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MER SCHICHTEN <... occ ccon.icenc Pliocéne inférieur 
Voir: BUDMANIA NIVEAU. 


B 


LGRADER-SCHICHTEN (Couches de Beograd). 
Ober-Pliocán 


Grobschotter limnischer und fluviatiler Herkunft. Der Name 
rde von V. LASKAREV (1925) (C. R. Soc. Géol. serbe, Ann. Géol. 
ninsule Balk., t. 11, n° 1) für die Belgrader Abrasions-Schot- 
terrasse 120-160 m. ü. d S. von J. Cvisié (Glas. Akad. serb. 
. t. 79, 1909) eingeführt. 


` Originaltext (auf serbisch) lautet: > Nach dem Ablagerungen 
: Belgrader Terrasse von J. Cvisié (von 120-160 m. ü. d. S.) 
ıer älter sind als ide MakiS-Schichten (d h. Sch. mit Cor- 
ula fluminalis Müll. Bem. D Stevanović) so werden sie 
Ober-Pliocán gestellt. Mit anderen Worten gehören die Sen- 
agen der MakiS-Ebene der Zeit zwischen den Belgrader- 
lichten und den Schichten mit C. fluminalis Müll. » 
Hauptverbreitung: Siidrand des Pannonischen Beckens in 
zoslavien, spec. im Gebiet von Belgrad. 
-Stratigraphische Lage: Oberpliocán, nach V. LASKAREV. 
Hauptliteratur : J. Cvısıc, 1909, 1924; V. Laskarev, 1925; 
JOVANOVIC, 1922. 

(P. Stevanović). 


LLEROPHONKALKE von Bastavsko-Brdo-Zmajevac 
Carbonifere-Permien 
Voir: JADARFAZIES. 


OGRAD (Couches de ...) .............. Pliocene supérieur 
Voir: BELGRADER-SCHICHTEN. 


EE Ee Te TEE paja nana rs Tertiaire 


In der Serie der Süsswasserkalke des bihacer Tertiárbeckens, 
als Erster F. Katzer beobachtet hat (« Die fossilen Kohlen 
sniens und der Hercegovina », Sarajevo, 1921), sonderte er 
timmte Sorten ab und benannte sie als « Bihacit » : 

« Die Siisswasserkalke sind teils dicht und plattig teils von 
jerigmassiger Beschaffenheit. Unter diesen letzteren ist eine 
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gelblichweise Abart weit und breit als « Bihacer Stein » berühm! 
Es ist ein feinkörniger, von Haarröhrchen durchgezogener Con 
vervitenkalk oder Travertin, der insbensondere östlich von Biha 
im Maëkarahügel bei Vinca in nach südwesten einfallenden i 
der Hangendpartie schwächeren, in der Liegendpartie seh 
mächtigen Bänken ansteht, aus welchen grosse Monolithe gewon 
nen werden können ». 5 

Solange es noch die Grubenfeuchtigkeit in sich enthält, lass 
es sich sehr schón bearbeiten und in Tafeln schneiden. Wege 
seiner Beschaffenheit und Geeingnetheit zum bearbeiten, dien 
es als vorzügliches Belag- und Dekorationsmaterial. Sorten dich: 
terer Struktur, muscheliger Brechung, tafelfórmige oder flözig: 
werden von den Ortsbewohnern als Baumaterial verwendet 
Diese Sorten wurden am Berge BliZevica nordwestlich von Bihat 
entdeckt. 

(R. Jovanović). 


BISCHOFLACK (Hornsteinführende Plattenkalke von ...). Tria 


Voir: HORNSTEINFUHRENDE PLATTENKALK von BISCHO 
FLACK. 


BOSNICHES ERZGEBIRGE .................. Paláozoikun 
Voir: MITTELBOSNISCHES SCHIEFERGEBIRGE. 


BOSNISCHE-SERPENTINZONE .......... Age indéterminé 


M. Kisparié ist der Erste, der die Ophiolithfelsen Bosnien: 
im Ganzen durchstudiert hat (Kristalinen-Gestein der Serpentin- 
zone in Bosnien», Arbeit Jug. Akad. Wiss., Zagreb, 1897). Ir 
dieser Arbeit er merkt an: « Das Hauptgefüge der bosnischer 
Serpentinzone bilden Diabas, Gabbro, Serpentin und Amphibolit 
Diese fehlen in keinen der Gebirge und nur stellenweise treffer 
wir, neben diesen, auch Pyroxenite, Eklogite und Phyllite an» 


Demnach, bildet die bosnische Serpentinzone eigentlich die 
Fortsetzung der Zone derselben Felsen aus Kroatien, die sich 
in der Richtung von NW-SO von Kozara nach NW ganz bi: 
Visegrad im SO erstreckt, (mit Unterbrechung im Vrbas-Tale 
und im Sokocabereich und Mednik) wo sie sich weiter nach 
Serbien zu erstrecken fortsetzen. 

M. KiSpatié hat die stratigraphische Lage der bosnischer 
Serpentinzone nicht eingehend durchstudiert. Er sagt an eine: 
Stelle : « Zweifellos jüngere Gesteine, welche die Ránder de 
Serpentinzone iiberlagern, sind die paláozoischen Tonschiefer 
kristalinen Kalke und Granitphyllite ». Nach KıSsparıe sind die 
Felsen der bosnischen Serpentinzone archaischen Alters KATZEr 
ist indessen der Ansicht, dass sie der Jurazeit angehören. E: 
sagt: « Unsere Beobachtungen lehren dagegen, dass um vor- 
läufig nicht etwa überhastet zu verallgemeinenern — gewisse 
Serpentine Mittelbosniens, speziell jene des Krivata — und Kri: 
vajagebietes, der Jurazeit angehören ». 


f : 5 


Spätere Forscher haben verschiedentliche Meinungen über 
s Alter dieser Felsen wie auch die klastischen Serien, die mit 
nen vereinigt sind, und man darf annehmen, dass das Alter 
eser Felsen noch nicht vollkommen und endgültig festgestellt 
. Es scheint jedoch, dass die metamorphosischen und magmatis- 
en Varietäten älter als die Trias sind, etliche effusiven Equi- 
lente triassisch sind und die sedimentklastischen Serien aus 
rschiedenen Horizonten des Mesozoikum herrühren. 

| OR. Jovanović). 


OSNISCHES ERZGEBIRGE ................ Paláozoikum 
Voir: MITTELBOSNISCHES SCHIEFERGEBIRGE. 


UDMANIA-NIVEAU ...................... Unter-Pliocan 


Graue und gelbliche Mergel, feine Sande. Der Name wurde 
n D. GORJANOVIC-KRAMBERGER eingeführt (1898, Jahrb. k. k. 
ol R. A., Bd. 47, Jahrg. 1897, H. 3 u. 4). 


Originaltext lautet: Diese Etage umfasst jenen mächtigen 
omplex von grauen und gelblichen Mergeln, welcher noch vor 
irzem als « Valenciennesia Horizont » bekannt war ... HALAVATS 
zeichnet nun Ablagerungen mit einer Fauna, welche derjeni- 
n von Agram entspricht, als « Niveau der Congeria rhomboi- 
a». Meiner Meinung nach kann man dasselbe ebensogut auch 
Budmania-Niveau » heissen da gerade hochrippige Cardien der 
ntergattung Budmania, diesem Stufenabschnitte eigen sind »... 

Hauptfundorte : Okrugljak bei Zagreb (Jugoslavien). 

Stratigraphische Lage: Unter Pliocän, zwischen den Abichi- 
hichten und Unteren Paludinenschichten. 

GoRJANoVI@ sche Beizeichnung ist als Synonym für Congeria 
omboidea-Schichten (M. NEUMAYR, 1875), bzw. Valenciennesia- 
hichten (S. Brusına, 1884) bzw. Congeria rhomboidea-Niveau 
. HaLavars, 1892) zu streichen. 

Hauptliteratur : S. Brusına, 1884, 1897; J. HaLavars, 1892- 
94; N. Anprussov, 1897a; D. GORJANOVIÓ-KRAMBERGER, 1898. 

(P. STEVANOVIC). 


EOGERKALKE ee Trias 


In der Umgebung des Dorfes Bulog, unweit von Sarajevo, 
scheinen mitteltriassische Kalke, die an Cephalopoden unge- 
ein reich sind. F. Haver hat in seinen zwei Studien « Die Ce- 
alopoden des bosnischen Muschelkalkes von Han Bulog » 
onkschr. math. nat. kl. Akad. Wiss, Bd. 54, Wien 1887 un « Neue 
inde aus dem Muschelkalke von Han Bulog bei Sarajevo », id., 
1. 59, Wien, 1892) die Bestimmung von über 150 Sorten Cepha- 
poden veröffentlicht. Die Erscheinung von Fossilien ist an die 
hwarzen Kristallinenkalke gebunden, die in dünneren Schichten 
scheinen. Von den Fossilien, nebst Atractites Reste, kommen 
‚ch Ptychites (P. flexuosus, P. acutus und andere), Monophyl- 
es, Gymnites und andere vor. Demnach, entsprechen diese 
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alke den hallstátter Kalken der anisischen Stufe. Da diese 
Gas zum ersten Mal bei Han in Bulog gefunden wurde, und 
nach dem die Arbeiten Havers publiziert wurden, sind diese 
Kalke « Han-Buloger » genannt worden. | 
Später hat E. Krrrı (1904) die kürzere Benennug « Buloger- 
» vorgeschlagen, und sagt: 
Ba Scheint mir davon die von mir hier häufig gebrau- 
chte Benennung dieser Schichten als « Bulogerkalke » zu sein al: 
die früher viel gebrauchte: « Kalke von Han Bulog », da heute 
im Dorfe Bulog nicht weniger als drei Hans bestehen und es die 
ganze Umgebung des Dorfes Bulog ist, die sich so reich ar 
Aufschliissen in diesen Schichten erwiesen hat, welche alle meh: 
oder weniger zahlreiche Fossilien geliefert haben ». 
Diese Kalke erscheinen in vielen Orten des jugoslawischer 
Territoriums. 
(R. Jovanovic). 
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CERITHIUM- UND CYRENASCHICHTEN OSTSERBIENS 
Ober-Kreid: 


Autor: VLADIMIR K. Perkovié. Tupiznica und ihr Bergfus: 
Denkschrift Serb. k. Akademie, Bd. 46, 1907, Beograd, S. 129. 


Der Originaltext lautet: « Zwischen Bučje und Zubetina« 
besonders in der Ebene Sredureka, sind Schichten entwickel 
die sich sowohl nach dem petrographischen Material, als auc 
nach der Fauna, von allen bis jetzt beschriebenen Kreideschi 
chten unterscheiden. Die Fauna dieser Schichten ist sowohl a 
Sorten als auch an Individuen reich. Die Hauptrolle spielen i 
dieser Fauna die Cerithen in mehreren Sorten. Mit diesen Schi 
chten endet die Serie der Kreideablagerungen im Gebiete der Tu 
piznica. Ihre Leitenfauna zeigt uns, dass am Ende der Kreide dz 
Zürückweichen des Meeres stattfand, in dem es, als seine letzte 
Spuren, vereinzelte Becken hinter sich liess, in welchen d: 
Wasser zu süssen anfıng und somit die Möglichkeit gab, da: 
sich in ihm eine Fauna besonderen Charakters entwickelt ». 

Die Cerithium- und Cyrenaschichten Ostserbiens, nach ihre 
stratigraphischen Lagen, gehören dem Obersenon an, beziehung: 
weise dem Obermaestricht und am wahrscheinlichsten einetei 
auch dem Dan. 

Die häufigsten Fossilien sind: Cerithium pustulosum Sor 
Cer. socialis Zek., Cyrena dacica Palfy, Cyr. cretacea Desh., Cy 
socialis Zitt., Cyr. marioni Choffat und andere. 

(Milena Paëré). 


CONGERIA RHOMBOIDEA SCHICHTEN ..... Unter-Pliocé 


Tone, Mergel, Sande, Lignit Slavoniens u.s.w. Der Nan 
stammt von M. NeumaYr (1875, Abh. k. k. geol. R. A., Bd. 1 
1875, Wien). 
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- Originaltext lautet: e Von Wichtigkeit ist, dass an den unga- 
schen und Slavonischen Fundorten fast immer C. rhomboidea 
Gesellschaft der Cardien von Kamisch-Burun vorkommt, eine 
rt die ebensowenig wie diese letzteren im Wiener Becken bis 
tzt gefunden worden ist... Die Schichten mit Congeria rhom- 
idea sind jedenfalls Alter als das obere Niveau der Congerien- 
hichten des Wiener Beckens mit Congeria spatulata, C. sub- 
obosa, Melanopsis vindobonensis ». 

Hauptfundorte : Ferklevac, Kindrovo, Okrugljak, Kiraly- 
‘gy, Jasovnik, u.s.w. im Pannonischen Becken. 

Stratigraphische Lage : Zwischen Abichi-Schichten und 
ateren Paludinen Schichten. Spáter wurden als C. rhomboidea- 
orizont (J. HaLavars, 1892-1894), Budmania-Horizont (D. Gor- 
NOVIC-KRAMBERGER, 1898), zuletzt im Rang der selbstsándigen 
aterstufe d. Pontien s. str. unter dem Namen « Portaferrian » 
isgeschieden (P. Srevanovié, 1951). 

Hauptverbreitung : Kroatien (Slavonien), Ungarn, Serbien, 
imänien. 

Hauptliteratur : Neumayr (M) (1875); Anprussov (N.) 
397a); HaLavars (J.) (1892-1894); Jenko (K.) )1944(: 
.) (1944); Ger (S.) (1943); Srevanovié (P.) (1951). 

(P. STEVANOVIC). 
IRBICULA FLUMINALIS (Schichten mit ...) 


Mittel-Pleistozán 
Voir: BELGRADER-SCHICHTEN. 


NEE ET EN 2.040. il de Paleocán 


Kohlenfiihrende an Süsswasser- und Landconchylienresten 
che Characeenkalkgruppe und bituminóse Schieferlagen. Der 
ame wurde von G. STACHE, nach dem Dorf Cosina in Istrien 
ugoslavien) angewendet (Jahrbuch k. k. geol. R. A., 1859, 
316). 


Originaltext lautet: « Cosinaschichten sind ein Komplex 
ist dunkelgrauer, schwarzbrauner bis schwarzer scharfbrü- 
iger Kalke und mergeliger Kalkschiefer mit meist starkem 
halt an Bitumen... Der paläontologische Hauptkarakter der 
nzen Schichtenfolge ist die Siisswassernatur, welche durch 
issise und ausgedehnte Auftreten von Charenfrüchten und 
mnächst durch Süsswasserschnecken constatiert ist. Der pe- 
‚grafische Hauptcharakter ist die Kohlenführung und der 
uminöse Charakter aller Gesteine diesser Gruppe ». 

Hauptfundorte : Cosina, Rasa, Koromalina, Skoflje in Istrien 
igoslavien). 

Stratigraphische Lage : Alteres Paleocán, oberhald der Rudi- 
nkalke : obere Grenze unsicher. Nach G. STACHE: « Das istro- 
Imatinische Protocän ist ... eigentlich nicht gleichwertig mit 
m alten Namen « Cosina-Schichten » welcher ursprünglich 
r für das Mittelglied sammt einem oberen Abschnitt der 
teren paralischen Gruppe angewendet wurde … Wenn wir 
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j eciell von einer « Cosina-Facies » sprechen wollen, E 
ee die in der Umgebung von Cosina am vollkommenstel 
entwickelte Siisswasserfacies gemeint sein, in welcher die Gener: 
Stomatopsis und Cosinia den Faunencharakter beherrschen 
(1889, p. 45). = 

Leitfossilien : Stomatopsis cosinensis Stache, Cosinia acute 
carinata Stache, Cerithium melchioris Stache, Melanopsis libur 
nica Stache, Goniobasis characearum Ung. 

Hauptliteratur ` STACHE (G.) (1859, 1889); SCHUBERT (R. 


1912). 
(P. Srevanovié, M. PLENICAR). 


CROATICA-SCHICHTEN ....................: Ober-Mioca: 


Weisse und gelbliche Kalkmergel Slavoniens (Jugoslavien 
mit Radix croatica Gorj. u. a. Der Name wurde von K. JENK 
eingeführt (1944) fiir die Schichten, die K. GORJANOVIC a 
e praepontische Bildungen » genannt habe (1890). Sieb unte 
diesem Namen. 

Literatur : JENKO (K.) (1944). 

(P. STEVANOVIC). 
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DACHSCHIEFER VON SALILOG ................... Ju: 
Voir: SALILOG (Dachschiefer von ...). 


DIABASHORNSTEINSCHICHTEN ............. Mesozoiku 


Autor: Hammer (W.) in der Arbeit: « Ergebnisse der ge 
Forschungsreise in Westserbien, II, Die Diabast ornsteinchichte 
Denkschr. Akad. Wiss., Math.-naturw. Kl., Bd. 98, 1921. 


W. Hammer hat anlässlich seiner Bearbeitung der Gebie 
Zlabitor und Stara Raska die Benennung « Diabashornstei 
schichten» für die Felsenserie mit folgenden lithologisch 
Gliedern : Hornsteine, Jaspise, Lyditen, Sandsteine, Diabas u. 
eingeführt. Er hat sie nach der stratigraphischen Lage in zw 
Gruppen abgesondert : 

1. die untere (Untere Diabashornsteinschichten) und 

2. die obere (Obere Diabashornsteinschichten). 

Die Erste, Untere wiirde den Schichten der skytischen Sti 
(Werfener schichten) entsprechen; die Zweite, Obere, wiirde d 
Schichten der ladinischen Stufe entsprechen. Derselbe Au 
gleicht diese Bildungen mit den « Tuffstein-Jaspis-Schichte 
des Katzers in Bosniens, des Philipsohns « Schieferhornste 
formation » in Griechenland u. a. aus. 

Diabashornsteinformation, wie sie von unseren und auslán 
schen Autoren genannt wird, und deren Benennung sich ber: 
eingebiirgt hat, is das markanteste Glied in der inneren dina 
schen Zone, zusammen mit den Peridotit-Serpentin-Massiv 
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t welchen sie in enger Beziehung steht. Sie ist in den öst- 
hen und siidóstlichen Teilen Bosniens, in Westserbien, im 
mdZak und in Macedonien verbreitet. 

Die Verbreitung dieser, sonst besonderen Facies der Trias 
unserem Lande, iiberschreitet die Grenzen unseres Landes 
d setzt sich, in Form einer Zone, über Albanien und Griechen- 
nd nach der Türkei fort. 

Petrographisch ist sie sehr bunt und umfasst eine grosse 
azahl lithologischer Glieder, wie der Sediment-Serie, so auch 
den Basen-Eruptiven. In ihrem Hauptteil entspricht diese 
mation dem Untertrias und nach ihrem kleineren Teil ent- 
richt sie dem oberen Teile des Oberperms, der Mitteltrias, 
m Jura und der Senonbase. Die ganze Formation hat einen 
mschartigen Charakter. An vielen Stellen derselben befinden 
ch Manganerze. Die Frage des Alters und die Entstehungs- 
eise dieser Formation ist noch immer ein Problem, was aus 
n verschiedentlichen Erläuterungen verschiedener Autoren 
ar ersichtlich ist. 


Über das Alter der der Diabashornstein-Formation bestehen 
vei Hauptauffassungen. KATZER (F.) (1906), Kossmat (F.) (1924), 
czy (L.) (1924), Érrié (B.) (1954) betrachten diese Serie als 
ne Juraformation. W. Hammer (1921, II), V.K. Perkovié (1927), 
V. Pr. zovié (1933a, 1934), B. MiLovanovié (1935), V. Simié 
937), K. LEDEBUR (1941), A. PILGER (1942), B. Markovié (1953) 

a. erachten, dass diese Felsen der Triaszeit angehören. 
. Micovanovié (1935), V. Simié (1937) und B. Marxovic (1954) 
trachten dass ein Teil dieser Formation auch dem oberen Teile 
ود‎ Oberperms angehört. Während B. Mimovanovié (1934) nicht 
ısschliesst, dass ein Teil dieser Formation im Gebiete Zlatibor 
ich der Oberkreide angehören könnte reiht Z. 28516 (1951) 
ese ganze Formation in die Oberkreide ein. 

(Branislav MARKOoVIC). 


NATA EN ZII SI O ON OR aa ae wë ale ee Karbon-Perm 


Die paláozoische Ablagerungen sind um den Fluss Drina 
srumverbreitet und der Paläozoikum Ostbosniens zum Drina- 
zies gehóren. Dieser Name wurde von V. Simié gegeben 
Tesnik Geološkog Instituta Jugoslavije, vol. VI, Beograd, 1938). 


Der Originaltext lautet: « Unter Drinafazies verstehe ich 
äozoische Ablagerungen SW von Gebirgskette Jagodnja-So- 
olska planina-Medvednik und umfasst der Paláozoikum um den 
luss Drina und Ostbosniens. 

« Die jungpaläozoischen Ablagerungen der Drinafazies 
sstehen aus Phylliten, Sandsteinen, Konglomerater und Kalk- 
einen. Sandsteine sind vorherrschend, während . <steine ein 
tenes Vorkommen aufweisen. Konglo.uerate — 1 horizont 
sständig und bilden das Endglied des Paläozoikums. 

Im gesammten Paläozoikum dieser Fazies sind Fossilien 
loss an einer Stelle und zwar als die für oberstes Karbon- 
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terperm bezeichnende Flora von OdZin Gaj gefunden worder 
Er Eine as Charakteristik dieser Ablagerung ist ihr 


hohe Kristallinität. (V. Kosrié-PODGORSKA). 


E 
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EISNERN (Kalke und Dolomite von...) ................ Tria 


Diese Bezeichnung wurde von F. Kossmat nach der Ort 
schaft Zelezniki (Eisnern), W Slowenien, gegeben (Erläuterunge 
zur Geol. Karte Bischoflack und Idria, Wien, 1910, S. 14). 


Graue bis schwarze, oft etwas sandige Kalke im Wechsel 
lagerung mit den körnigen Dolomiten. Beide Gesteine sind o 
durch Kieselausscheidungen ausgezeichnet. An der Liegend 
grenze findet eine Wechsellagerung mit den braun verwitternde 
Sandsteinen und dunklen Tonschiefern des obersten Teiles de 
Grauwackenserie, im Hangenden eine ebensolche Verbindun 
mit den Dachschiefern von Salilog. 

Kalke und Dolomite, die zuerst von Kossmat als devonisch 
gehalten wurden, sind schliesslich nach ihm in die obere Tris 
einzuordnen. Diese Gesteine, die scheinbar kaum 100m die 
sind, haben einen grösseren Umfang im oberen Teil von Selëk 
dolina, W Slowenien. 

Charakteristische Fossilien wurden in diesen Schichten b 
jetzt noch nicht gefunden. 

Weitere Literatur dazu : Kossmar (Ei (1913), S. 61-165. 


(A. Ramov). 


ELLIPSACTINIA (Calcaires & ...). Tithonique-Crétacé infériev 


Les calcaires á Ellipsactinia sont représentés par des cal 
caires zoogénes rougeátres ou gris et des calcaires blanc 
bleuátres, massifs ou stratifiés. La dénomination était connt 
depuis déjà longtemps; elle a été reprise, pour les terrains you 


goslaves par K. V. Perxovié (Ann. géol. Péninsule balkan., 194 
t. 18). 


D'après la faune connue, le caractère de la sédimentatia: 
le faciés, la composition pétrographique, ainsi que la positic 
stratigraphique, les calcaires A Ellipsactinia appartiennent 4 
Tithonique et passent aussi dans le Crétacé inférieur. Le gem 
Ellipsactinia ne doit done pas étre pris pour caractéristique € 
Tithonique ainsi qu'on le pensait. Il devra être soumis à ur 
étude plus détaillée du niveau des espèces, en séparant celle 
du Tithonique, du Valanginien et peut-être du Barrémien | 
méme de l'Hauterivien, comme le faisaient OPPENHEIM et d'autre 


(K. V. Perxovié). 
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CALER SOMICH LEM Cis: ai an en. Trias 
Voir: PSEUDOGAILTALER SCHICHTEN. 


E 


ÈS ROUGES (Formation des =.) ................ Permien 


_ Située entre les couches du Carbonifère supérieur (Stépha- 
n) et les dépôts du Trias, cette formation appartient au 
rmien. Sa dénomination a été donnée par K.V. Perkovié (Ann. 
1. Péninsule balkan., 1937a, t. 14). 


Diagnose originale: «Il s’agit incontestablement d'une for- 

tion continentale de type laguno-désertique, composée de 
iglomérats, de gres á gros grains de quartz, trés souvent argi- 
ix et micacés, ordinairement d'une couleur très rouge, en 
son des quantités importantes d’oxyde de fer qu’ils contien- 
at dans leur ciment; ils sont rarement gris ou blancs. Ils n’ont 
3 fourni de fossiles, sauf çà et là des fragments indéterminables 
Végétaux carbonisés. Cette formation se développe sur une 
s grande étendue; sa puissance atteint par place 1 200m. » 
; La formation des grès rouges se trouve dans les vallées du 
ava, Pek, entre les localités de Mišljenovac, Kladorovo, Mus- 
ic, ensuite Timok, Porečka, Rek, Nišava, Jerma, dans les 
ntagnes Kučaj, Rtanj, Svrljiška, Suva, Stara et Ruj-Planina 
encore d'autres lieux. , 

Au cours d'un travail de plusieurs années sur le terrain j'ai 
ité toutes les parties de la Serbie orientale, oú la formation 
; grès rouges est développée. Profitant en outre des données 
la littérature abondante j'ai donné les preuves et fourni les 
sons du rattachement de cette formation de la Serbie orien- 
> au Permien. 

Cependant les géologues bulgares placent encore la forma- 
n des grés rouges dans le Trias inférieur (Buntsandstein) 
lusivement, aussi bien pour nos terrains que ceux de Bulgarie, 
is cela est tout a fait inexact. 

Comme dans la Serbie orientale sont développées d'une part 
; couches du Carbonifére supérieur (étage Stéphanien, avec 
, fossiles) et d’autre part les couches de Werfen (également 
silifères) il est évident que l’âge de la formation se situant 
re les deux précédentes a pu être résolu d’après les données 
ueillies dans cette région de Serbie orientale, indépendam- 
nt de celles des pays voisins. Cela d’autant plus que toutes 
autres données sur le territoire de cette province contribuent 
ne telle solution. 

Il a été remarqué que les grès rouges de Serbie orientale, 
près leur caractère pétrographique spécial et d’après leurs 
tions avec les autres formations représentent une formation 
n déterminée. 

En fin de compte, on voit que la question de l’âge des grès 
ges peut être considérée comme résolue et que si une preuve 
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nouvelle se présentait — et ce ne pourrait étre que la décou 
verte de fossiles — elle compléterait cette opinion, mais ne | 
changerait pas. À 
Ce sont donc des sédiments permiens. ; 
(K. V. PETKOVIĆ). 


GROSSDORNER SCHICHTEN ....................... Tri 

Der Begriff Grossdorner Schichten wurde von M.V. Leo 
aufgestellt und nach der Ortschaft Veliki trn (Gross-Dorn 
westlich von Krško, O Slowenien, gennant (Jahrb. Geol. R. A 
t. 9, Wien, 1858, p. 271). 


Von den Schiefern und Sandsteinen sind die ersteren gross 
tenteils Kalkmergelschiefer, die auch in dichte Kalkmergel m 
vollig muschligem Bruch iibergehen. Die Farbe der Schiefe 
variiert ebenso wie die der Kalksteine: sie sind námlich bal 
braungrau, bald schwarz- oder aschgrau, violettrot, gelb, braur 
lich, ja bisweilen selbst fast weiss. Die sehr feinkôrnigen Sanc 
steine sind braungrau oder bráunlich, ebenfals kalkháltig un 
besitzen sehr zarte weisse Glimmerblátchen in ihrem Gemeng 
verteilt. Schiefer und Sandsteine wechsellagern miteinande 
aber auch mit hornsteinführenden Kalksteinen, unter denen sic 
auch ein sandiger, bisweilen breccienartiger Kalkstein befinde 
bei welchem durch Verwitterung an der Oberfläche die einzelne 
Kalksand-und Quarzkórner hervortreten, und dem Gestein eir 
rauhe unebene Oberfläche mitteilen. Sowohl die Schiefer a 
auch die Mergel sind bisweilen gefleckt und fiihren, wenn auc 
sparsam, Fucoiden als einzig bekannte Fossilreste. 

Grossdorner Schichten, bis zu 100m mächtig, sind im Berg 
land von Krško, O Slowenien, entwickelt und treten immer do: 
auf, wo die Gurkfelder Schichten vertreten sind. 

Diese Schichten sind nach D. Stur (Jahrb. Geol. R. A., Wie 
1864, 5. 441) ein Äquivalent der Raibler Schichten. Nac 
F. HerrrscH, F. Sem (1919, p. 99) sind Grossdorner Schichte 
mit den tu Schichten TELLER’s Geologischen Karte Cilli und Ra 
schach (Zone 21, Col. XII) in die Karnische Stufe einzureihe: 

Charakteristische Fossilien wurden in diesem Horizonte b 
jetzt noch nicht gefunden. 


Wichtige Literatur dazu: Herrrscx (F 
(1919), pp. 1-156. # (F.) und Semr (F 


(A. Ramovš). 
GURKFELDER SCHICHTEN ........................ Tri: 


Dieser Begriff wurde von M.V. LiıpoLp nach der Ortscha 
Krško (Gurkfeld), O Slowenien aufgestellt (J 
BER 210, , aufgestellt (Jahrb. Geol. R. 4 


Die Kalksteine besitzen eine sehr mannigfache, bald rot 
bald graue, bráunliche, gelbe, violette, stets aber eine lich 
Färbung. Ihr Bruch ist muschelig, und ausgezeichnet sind s 
überdies durch häufige Knollen von rotem oder grauem Horr 
stein, der bisweilen selbst Schichtlagen von 1/2-1 Zoll in de 
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Ikstein einnimmt. Diese Kalksteine sind durchaus geschichtet, 
—Schichtung ist plattenfórmig, und die einzelnen Platten über- 
reiten selten die Dicke von 3 Zoll, sind vielmehr meistens 
r 1-2 Zoll dick. 
_Gurkfelder Schichten bestehen aus lichten Plattenkalken 
t häufigen Hornsteinknollen und langgestreckten Lagen von 
rnstein. Seltener schalten sich in die Hornsteinkalke Mergel- 
iefer ein. Die Máchtigkeit der Gurkfelder Schichten betrágt 
Krško 100 bis 150 m. Nach F. HerriscH, F. SEIL (1919, p. 89) 
ten wir diese Schichten in die ladinische stufe. 

Gurkfelder Schichten treten zusammen mit der Grossdorner 
ie im Berglande von Krško, O Slowenien, auf. 
Charakteristische Fossilien wurden in diesen Schichten bis 
zt noch nicht gefunden. 
Weitere wichtige Literatur siehe bei Grossdorner Schichten. 


(A. Ramovs). 
H 
EE EE ELE ف‎ See Mee o date iónica à Trias 
- Voir: BULOGERKALKE. 
> PURITENSCHICHTEN OSTSERBIENS .... Ober-Kreide 


Autor : Perkovié (V.K.) Tupiznica und ihr Bergfuss, Denk- 
r. serb. K. Akad., t. 46, 1907, Beograd, S. 113. 


Der Autor umfasst unter dieser Benennung die mächtige 
ie der Rudistenschichten im Gebite des nordwestlichen Berg- 
ses der TupiZnica im Gebiet der Dörfer Planinica, Vrbovac, 
'evica und Batevitka Reka, welches durch eine enge Zone 
dsteine mit Inoceramus cf. labiatus in zwei Partien, ie Öst- 
e viel kleinere und die Westliche grössere, geteilt ist. 
Unterdessen, erweiterte sich später dieser Begriff auch auf 
ere Lokalitäten Ostserbiens, wo ähnliche Bildungen konsta- 
t wurden, insbesondere im Rahmen der tektonischen Senon- 
ben d. h. in einem Bereiche nach Süden und Südosten. 
Die interessanteste Lokalität im Hinblick auf die stratigra- 
sche und paläontologische Entwicklung der Rudistenfauna 
Senons im allgemeinen in Ostserbien, ist die Umgebung von 
ovac, wonach auch diese grosse Riff die Benennug « Vrbo- 
ki sprud » (Vrbovacer Riff) erhielt. 

Die Hippuritenschichten im Gebiete Ostserbiens sind gröss- 
eils aus sandigen, grauen und schmutzigen Kalksteinen, 
tischen Sandsteinen und sandigen Mergeln, in welchen sich, 
st der grössten Anzahl von Hippuriten, auch Radioliten, Prae- 
oliten, Korallen und die übrige Begleitfauna befinden, 
immengestellt. 

Gemäss der grösseren Individuen- und Sortenanzahl, sind 
e Hippuritenschichten Ostserbiens ganz vom Santonien durch- 
ends bis einschliesslich zum Maestrichtien vertreten. 
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Die charakteristischen Fossilien sind folgende: Hippurit 
socialis Douvillé, Hipp. (Vaccinites) galloprovincialis Mathero 
Hipp. (Vacc.) oppeli Douvillé, Hipp. ( Vacc.) archiaci Munie: 
Chalmas, Hipp. (Vacc.) loftusi Woodward, Hipp. (Vacc. ) orien 
talis Milovanović, Pironaea corrugata (Woodward) Douvillé, P 
ronaea polystyla var. milovanovici Kühn und viele andere. 

MiLovanovié (B.) (1932); (1933); (1935); Perković (K.V 


(1938); Prsovié (D.) (1951). 
re = (Milena Paëré). 


HORNSTEINFUHRENDE PLATTENKALKE VON BISCH( 
ETA Cee E E EE Tri: 
Dieser Begriff wurde von F. Kossmat für die hornsteinfül 

rende Plattenkalke in der Umgebung von Skofja Loka (Bi 

choflack), W. Slowenien, aufgestellt (Erläuterungen zur Geol: 

gischen Karte Bischoflack und Idria. Wien 1910, S. 32). 


Graue, deutlich plattige, hornsteinführende Kalke, welcl 
sich aus den Schiefern des oberen Muschelkalkes durch Wechse 
lagerung entwickeln. 

Hornsteinführende Plattenkalke von Bischoflack stellen de 
oberen Teil der Pseudogailtaler Schichten dar. Sie setzen de 
Zug von Smarjetna gora bei Kranj und die Höhen südlich ve 
Skofja Loka zusammen. 

Charakteristiche Fossilien wurden in diesem Horizonte E 
jetzt noch nicht gefunden. 

(A. Ramovš). 


HYPERSENON DER FRUŠKA GORA .......... Ober-Kreic 


Autor PErHö (J.): Die Kreide (Hypersenon) Fauna d 
Peter wardeiner (Petervarader) Gebirges (Fruška Gora), Pi 
laeontographica, t. 52, Stuttgart, 1906. 


Unter dieser Benennung umfasst der Autor die Oberseno! 
schichten der Gosauer-Kreide von Fruška Gora, und zwar ihr 
nördlichen Teil im Gebiete des Cerevié-Potok (Cerevié-Bache 
und seiner Quellenarme. Auf dem Lángsprofil des Cerevié-Poto 
welches im Studium Pethós dargestellt ist, sind alle lithologiscl 
Glieder in der Superpositionsreihe der Senonserie klar abg 
sondert. Im geologischen Abschnitte hat der Autor alle fossilieı 
führende Horizont abgesondert und beschrieben, mit Angabe d 
Fauna, sowie auch der eingehenden paläontologische Beschre 
bung derselben. 

In der neueren Zeit wurde die Fossilienliste durch Fun 
neuer Gattungen und Sorten, als auch durch die eingehende 


Gliederung der Horizonte im Rahmen des Cerevié-Potok u 
seiner Quellenarme, ergánzt. 


In dieser reichen Hypersenonfauna sind vertreten : Foram 
niferen, Wiirmer, Korallen, Brachiopoden, Gasteropoden, Lame 
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ranchiaten und Ammoniten. Die Gesamtanzahl der bestimmten 
rten betrágt iiber 200 Stiicke. 
3 Die bezeichneten Hypersenonschichten der Cerevié-Potok 
ruSka Gora), welche durch die Flyschbildungen der Gosauer- 
eide vertreten sind, gehóren zum oberen Teile des Obermaes- 
chtiens. 
Die háufigsten Fossilien sind : Loftusia morgani Douvillé, 
pidorbitoides socialis Leymerie (Silvestri), Laxispira cochlei- 
‘mis Müll., Trochosmilia chondrophora Felix, Terebratula lon- 
'ostris Wahl., Rhynchonella diformis d’Orb., Pyrgulifera louris- 
va Douvillé, Pseudoliva zitteli Pethö, Arca (Barbatia ) mastri- 
tiana Pašić, Corculum (Fragum) Cerevicianum Pašić, Baculites 
ceps Lamck., Parapachydiscus gollevillensis d'Orb. u. a. 
Srepanovié (B.) (1939); Paëré (M.) (1951) (1951a) (1952). 


(Milena Pasrc). 


OCERAMUS-SCHICHTEN OSTSERBIENS ... Ober-Kreide 


Autor : Perkovié (V.K.) : Tupiínica und ihr Bergfuss, Denk- 
wift Serb. k. Akad., t. 46, 1907, Beograd, S. 117. 


Der Originaltext lautet: « Unter dieser Benennung umfassen 
r die Schichtenserie, die hauptsächlich aus verschiedenfarbigen 
rgeln und Sandsteinen, in welchen bis jetzt fast ausschliesslich 
jceramen konstatiert wurden, zusammengestellt sind. Diese 
hichten haben eine genügend grosse Verbreitung: sie sind in 
n Bereichen der Dörfer Lenovac, Leskovac und Planinica ent- 
ckelt und ferner auch in den Umgebungen von G.B. Reka, 
sovo und Buéje. Im östlichen Bereich der TupiZnica befinden 

sich nirgends. 

Sie sind von vielen eruptiven Adern durchdrungen, welche 

in mehrere kleinere, mehr vereinzelte Partien getrennt 
ben. » 

Die Inoceramusschichten Ostserbiens, welche auf einen grös- 
en Raume verbreitet sind und eine mächtige Schichtenserie in 
zelnen Lokalitäten bilden, haben sich zur Zeit des Senons 
jildet, d. h. von Santon bis ganz zum Obermaestrichtien, und 
llen eine tiefere Facies der Ablagerungen im Rahmen des 
ssen tektonischen Senongrabens Ostserbiens vor. 

Die karakteristischen Fossilien sind : Inoceramus cordiformis 
w, In. mülleri Petraschek, In. regularis d’Orb., In. balticus 
ehm, In. salisburgensis Fugg. u. Kast. und andere. 


Perkovié (V.K.) (1931); (1932); (1933). 
(Milena Paÿré). 
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JADAREAZIES A Ee sie EE Karbon-Perm 

Im westlichen Serbien kann mann zwei verschiedene Aus- 
bildungen der jungpaläozoischen Ablagerungen unterscheiden : 
Jadarfazies und Drinafazies. Dieser Name wurde von V. Seng 
gegeben (Vesnik Geoloskog Instituta Jugoslavije, vol. 6, Beograd, 
1938). 

Der Originaltext lautet: « Die Jadarfazies ist auf die nordöst- 
liche Seite der Gebirgskette Boranja, Jagodnja, Sokolska, Med- 
vednik und Suvobor beschrankt. y 

« In der Jadarfazies beginnt das Paläozoikum mit unterkar- 
bonischen Bildungen und endet in normaler Lagerung mit ober- 
permischen Kalken. 

٠ Es wird aus Sandsteinen, Konglomeraten, Tonschiefern und 
Kalksteinen gebaut. Die Sandsteine sind die weitverbreitesten, 
während die Konglomerate nur bei Draginac zum Vorschein 
kommen. Eine besonders wichtige Rolle in der Ausbildung des 
júngeren Paláozoikums spielen Kalksteine, von welchen die ober- 
permischen mit ihrer indoarmenischen Fauna die grósste Bedeu- 
tung haben ». 

Charakteristische Fossilien : 

1). Unterkarbonische Fauna von Ivovik : Striatifera edel= 
burgensis Phill.; Striatifera latissima Sow.; Spirifer zimmer- 
manni Paeck. ; Spirifer convolutus Phill. ; Spirifer striatus Mart. ; 
Parallelodon reticulatus M'Coy. 

2). Bellerophonkalke von Bastavsko Brdo-Zmajevac: Pro- 
ductus yangtzensis Chao; Productus richthofeni Chao ; Probos- 
cidella alpina Simié ; Tschernyschewia typica Stoyanow ` Margi- 
nifera ovalis Waagen; Marginifera intermedia, v. helica Abich; 
Lyttonia nobilis Waagen ; Richthofenia sp.; Nothothyris minuta 
Waagen; Edmondia permiana Simić; Temnocheilus multituber- 
culatus Waagen ; Waagenophyllum indicum Waagen. | 


(V. Kosric-Popcorska). 


KACANIK-VELES SERIE ..........____ Altere Balo Sl 


Die minderkristalline Sedimentreihe im Bereiche des west= 
mazedonischen Gneismassivs. Der Name wurde von F. Kossmat 
gegeben (Geologie der zentralen Balkanhalbinsel, Berlin, 1924), 


Der Originaltext lautet : « Im Gebieten mächtiger Entwick- 
lung der innerdinarischen Schiefer-Grauwackenzone tauchen 
Schichten auf die sich von Karbontypus dieser Gegenden durch 


abweichende fazielle Verháltnisse und Metamorphose unters- 
cheiden. » 


17 
«Im Wechsellagerung mit Phylliten, (z. T. granat und albit- 
rend), Quarzitphylliten und klastischen, meist stark gestreck- 
-Serizitquarziten, finden sich prachtvolle Marmorziige, z. T. in 
aderte Meter mächtigen Paketen, z. T. in dünnen Einschaltun- 
1 die schliesslich in Kalkglimmerschiefer und Kalkphyllite 
ergehen können. 

Dazu gesellen sich Grünschiefer die teils als Plagioklas und 
izit-Epidot-Amphibolite, teils als Chloritschiefer ausgebildet 
d. KS riihren von basischen Ergiissen und deren tuffigen Deri- 
en her. 

Im Altserbien (Raška) und Mazedonien sind diese Serie 
sgezeichnet entwickelt. 

Die Suche nach Fossilien in der Schiefer — Grauwacken — 
ünschiefer — Marmor — Serie bisher vergeblich gewesen ist. 

Im grossen und ganzen kónnte die Hauptmasse dieser Serie 
n Silur entsprechen, wáhrend die Vertretung des Devon am 
esten in den durch mächtige Marmormassen gekennzeichneten 
sten Abteilungen vermutet werden kann. Aber bleibt ein 
rartiger Vergleich immer hypothetisch. 


- Hauptliteratur : Luxovié (M.) (1931). 
(V. Kosrré-PopcorskKa). 
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¡LKE UND DOLOMITE VON EISNERN ............ Trias 
Voir: EISNERN (Kalke und Dolomite von ...). 


JHLENFORMATION VOM MONTE PROMINA. Obere Eocán 
Voir: PROMINA-SCHICHTEN. 


JHLENSCHICHTEN OSTSERBIENS ......... Ober-Kreide 


Autor Perkovié (V.K.): TupiZnica und ihr Bergfuss, 
mksch. Serb. k. Akad., t. 46, 1907, Beograd, S. 126. 


Der Originaltext lautet : « Östlich von Bučje, in der Umge- 
ng von Zubetinac und Vlaëko Polje, erscheint eine Sonder- 
rtie von Oberkreideschichten, die von den übrigen Gebieten, 
rch eine die Senkung zwischen Tupiznica und Rtanj ausfiil- 
de Eruptionsmasse, vollkommen abgesondert ist. Obschon, in 
r Hauptsache, die Mergeln in diesem Gebiete mehr oder weniger 
١ gleiche Beschaffenheit aufweisen, wie auch jene in den bereits 
schriebenen Gebieten, tragen sie dennach Merkmale, die sie 
n allen anderen Bildungen der Oberkreide im Gebiete der 
piZnica absondern. Sie sind nämlich charakteristisch durch 
llenweises Reichtum an echte Leitenfauna und besonders 
rch die Kohlenauflagerungen. Die Hauptentwicklung solcher 
hichten befindet sich südlich und südwestlich von TupiZnica, 
d zwar besonders in der Umgebung des Dorfes Vina ». 

Die Kohlenschichten auf der grossen Verbreitung Ostser- 
ns, besonders im Rahmen der tekconisch-senonischen Graben, 

2 You 
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Y 
ind aus verschiedentlichen Sedimenten zusammengestellt, u. 9 
bláublichen, griinlichen und sandigen Mergeln, feinkornige 
gelblichen Sandsteinen und Mergeln, Konglomeraten, graueï 
Ton, bituminosen Schiefern, tuffigen Sandsteinen, Kalklinsen un 
aus anderen Sedimenten, in welchen sich Kohlenschichten befin: 
den. l | 
In diesem Gebiete der oberkreidigen kohlenführenden Seri 
bestehen drei Schichten aus der Liegendserie der Hauptkohlen 
schichte. Die erste, tiefste Kohlenschichte erscheint im Unter 
kampanien, die zweite im Untermaestrichtien und die dritte in 
Obermaestrichtien, mit Ubergang in die Danien. 

Die häufigsten Begleitfossilien sind: Keilostoma tabulatun 
Zek., Natica bulbiformis Sow., Cerithium miinsteri Keferst 
Nerita goldfussi Keferst., Actaeonella gigantea Sow., Cyrena soli 
taria Zitt., Ostrea vesicularis Lam., u. and. 


Perković (V.K.) (1937); Perković (V.K.) und PaSıc (M. 
(1948); Maxsimovié (B.) (1951); Pasié (M.) (1951a); Pejovic (D. 
(1952); Perković (V.K.) und Paëré (M.) (1953). 

(Milena Parc). 


« KOSNA-KONGLOMERATEN » (pkv) .............. Perr 


Die bunten Konglomeraten welche zur klastischen Serie vo 
Velebits-Perm gehören (Umgebung von BruSani und Baëk 
Ostarije). 

Dieser Name wurde von M. SaLoPEkK gegeben (Rad Hrvatsk 
akademije znanosti i umjetnosti, Math.-prir. razred, knj. 27 
1942). 

Der Originaltext lautet: « Es wäre angebracht die bunte 
groben Konglomeraten, welche eine sehr bedeutende Permsfacit 
vorstellen, mit besonderem Namen zu bezeichnen, die ben bishe 
rige Namen « verukano » ersetzt hätten. 

Nach dem KoSna-Quelle kann mann sie als « KoSna-Koı 
glomeraten bezeichnen. 

Die Kalkvalutchen dieser Konglomerate stammen von de 
Fusulinenkalken, die in dem bruSansko-oStarijski Durchbru 
fast ‚ganz erodiert sind und in diesen Konglomeraten verscho 
geblieben sind. Diese Konglomerate können in dem unteren "D 
in die Quarzkonglomerate übergehen und in dem oberen Ti 
werden in denen oft Interkalationen der roten Grödener San: 
steinen gefunden. 

Stratigraphische Lage: «KoSna-Konglomeraten » entspr 
chen den Grödener Konglomeraten in Alpen und sin in enge 
Zusammenhang mit den Grödener Sandsteine und bild 
abwechseind mit dennen einen Serie bis 300 m. hoch. 

Typische Lokalitát ist KoSna-Quelle bei Baške Oštari 
Weiter sie sind in NO Gebiet von Velebit und Lika, entwicke 

Hauptliteratur : SarLopek (M.) (1948). 


(V. KosrTIé-PODGORSKA). 
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E  CHICHTEN ia. ann... Ober-Jura 


FURLANI (M.) : Die Lemeš Schichten. Ein Beitrag zur Kennt- 
der Juraformation in Mitteldalmatien. Jahrbuch der KOK: 
olog. Reichsanstalt, t. 40, Wien, 1910. 


Originaltext lautet: Der Sattel, welcher sich zwischen dem 
einen Koziak im Norden und dem sich lang gegen Südost 
aziehenden Svilajagebirge einsenkt, führt den Namen Mt. 
meš. Eine Strasse führt über den Pass und vermittelt die 
chteste und kürzeste Verbindung zwischen Drniš und Vrlika. 

deeg Schichtfolge konnte am Mt. Lemeë festgestellt 
arden : 

1. Dinngeschichtete, bróckelige Hornsteinbánderkalke, wel- 
e teils mit dicker gebankten, teils mit äusserst regelmássig 
schichteten schónen weissen Plattenkalken von sehr feinem 
rn wechsellagern. Sie enthalten Fischreste, Perisphincten und 
pelien, seltener Aptychen. Sehr mächtig. 

2. Dickbankige Kalke mit unregelmässigen Hornsteinlinsen. 
wa 5-10 m mächtig. 

3. Fleckenkalke mit Aptychen, Belemniten, Perisphincten, 
-30 m. 

4. Dolomit (Stikovo-Dolomit) fossilleer. 


Durch die päleontologische Untersuchung des Materials ergab 
h D 


1. Dass die Lemeë Schichten, das ist jener Schichtkomplex, 
ssen unmittelbares Liegendes die Kalke mit Cladocoropsis 
rabilis bilden und dessen Hangendes der Stikovo-Dolomit ist, 
m oberen Kimmeridgien und dem Tithon angehören. 

2. Dass Kimmeridge und Tithon allmáhlich ineinander iiber- 
en und sich infolgedessen ein allmählicher Wandel der Faunen 
Izieht. 

Die Ammonitenfauna der Schichten des Mt. Lemes bes- 
ánkt sich auf Arten der Gattungen Oppelia, Perisphinctes, 
pidoceras, und Haploceras. Besonders häufig sind Oppelien 
1 Perisphincten. Auffallend is tdas Fehlen der Genera Lyto- 
as und Phylloceras. Dadurch erhält die Fauna ein mitteleu- 
äisches Gepräge, das durch den Reichtum von Oppelien noch 
stärkt wird. Die Vorkommen von Lumbricaria und Antedon 
innern an ähnliche Bildungen aus den lithographischen Schie- 
n von Solnhofen. Auch die lithologische Fazies des Gesteine 
> Lemes Schichten bestehen in ihrem tieferen Horizont aus 
semein dünnplattigen Kalkschiefern von hellgelblicher Farbe 
1 sehr feinem, gleichmässigem Korn) weist eine nicht geringe 
nlichkeit mit den Plattenkalken von Solnhofen auf. Es haben 
ler Gegend des Monte Lemeë zur Zeit des oberen Kimmeridge 
l des Tithon wohl ähnliche Ablagerungsverhältnisse bestanden 


der Fazies zurückzuführen. 
Die wichtigste Literatur : FURLANI (M.) (1910). 
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wie in den Solnhofener Lagunen. Darauf ist die == 
| 
(D. VESELINOVIĆ). | 
1 


EES Crétacé extréme-Paléocént 
Voir: LIBURNISCHE STUFE. à 
LIBURNISCHE STUFE (Liburnien, oder Protocän) 
Oberstkreide-Paleocar 


Kohlenführende Ubergangsschichten zwischen Oberkreid 
und Eocán, mit Land- Süsswasser- und Brackwasserfaunen 
Floraresten. Der Name « Liburnisch » (d. h. istro-dalmatinisch) 
stammt von G. STAcHE (Abh. d. k. k. geol. R. A., t. 13, 1889). _ 


Originaltext lautet (p. 45): « Vorläufig müssen wir un 
begnügen, den obersten Hippuirtenhorizont der weissen Karst- 
kreide und den untersten Haupthorizont mit Massenentwicklung 
kleinsten Nummulithenformen … als diejenige Begrenzung da 
istro-dalmatinischen oder liburnischen Entwicklung dieser « Pru 
tocänformation » anzusehen, in deren Rahmen die ganze Reiht 
sich wiederholender Küstenschwankungen mit allen ihren Land- 
Süsswasser- und Brackwasserfaunen und Floren eingeschlosser 
ist... Das istro-dalmatinische Protocän ist demnach gleichwertig 
mit der Bezeichnung « Liburnische Zwischenbildung » oder « Li: 
burnische Stufe » (Liburnien) im weiteren Sinne >... | 

Hauptverbreitung: Istro-dalmatinisches Gebiet (Jugoslavien) 

Stratigraphische Lage: Zur Zeit ist dieser Name ausse 
Gebrauch und die Ubergangsschichten zwischen O. Kreide un 
Tertiar in demerwahnten Gebiet nicht anerkannt: Unterteil d 
Liburnischen Stufe gehórt der Oberkreide, Mittelteil (Cosina: 
schichten) und Oberteil dem Paleocán zu. | 


Hauptliteratur : STACHE (G.) (1889). 
(P. STEVANOVIC). 


LS RCEA-HORIZONT ` Obersimiocál 


(Untere Congerienschichten 
Graue, gelbe geschichtete Sande und Sandsteine. Der Nam 


wurde von S. BRUSINA angewendet (1884, Beiträge Pal. Oest.-Um 
Orients, Bd. 3, Wien). i 


Originaltext lautet : « Markuševac ist von den anderen Loka 
litáten streng zu unterscheiden ... es mag bemerkt werden, das 
diese Lokalität einen durch das Auftreten der Melanopsis au 
der Gruppe der M. Martiniana (Untergattung Lyrcea) ausgezei 
chneten Horizont darstellt. Darum werde ich die Lokalität Mar 
kuševac den Lyrcea-Horizont nennen : derselbe ist vor aller 
durch das Vorkommen der Gattung oder Untergattung Neriton 


charakterisiert, welche... sonst nirgends in Europa gefunde 
worden ist ». 


8 


3971 
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` Hauptfundorte : Markukevac (Kroatien), Ripanj bei Belgrad. 
- Stratigraphische Lage: heute sind MarkuSevac und Ripanj 
; Oberteil der Unteren Congerien -hichten (ufernahe Fazies, 
er «Randfazies») aufgefas t. In Jer Literatur wurde die 
zeichnung «Lyrcea Horizont» manchmal als Synonym fiir 
> Unteren Congerienschichten im ganzen gebraucht. In Serbien 
ten die Lyrceen im Laufe der >» pannonischen Congerien- 
lichten » mehrmals massenhaft auf (im Horizont mit Congeria 
bglobosa, Horizont mit C. partschi, Horizont mit C. ungula 
prae) auf, sodass der Name Lyrcea-Horizont unpassend gewor- 
n ist und muss verlassen werden. Es kann nur im faziellen 
ın gebraucht werden. 

Leitfossilien : Melanopsis martiniana Fér., M. vindobonensis 
chs, Baglivia ambigua Brus., Caspia dybovskii Brus., Micro- 
lania laevis (Fuchs), Orygoceras corniculum Brus., Neritona 
rtensi Brus., Congeria subglobosa Partsch, C. spatulata Partsch, 
mnocardium conjugens Partsch, Didacna deserta (Stol.). 


Hauptliteratur : Brussna (S.) (1884, 1892, 1897); GORJANO- 
-KRAMBERGER (D.) (1898) ; Laskarev (V.) (1924) ; STEVANOVIĆ 
) (1949). 
Si. (P. STEVANOVIC). 


+ 


REIS SCHICHTEN en aa Mittel-Pleistozán 
Voir: BELGRADER-SCHICHTEN. 


‘ARNES BLANCHES DE SLAVONIE .... Miocène terminal 
Voir: WEISSE MERGEL VON SLAVONIEN. 


TTELBOSNISCHE SCHIEFERGEBIRGE .... Paláozoikum 
BOSNISCHES ERZGEBIRGE. 


Für das bosnisch Gebirgsgebiet, dessen nordôstliche Grenze 
jué-Mrkonji¢grar sezero-Jajce- Travnik- Busovača- Ivan- Ki- 
jak, und die siidwestliche Grenze Bugojno-Gornji Vakuf-Pro- 
-Konjic, bilden, hat Moysisovics (Mosstsovics, TIETZE, BITTNER 
0: Grundlinien der Geologie von Bosnien und Hercegovina) 

Benennung « Bosnisches Erzgebirge », angeblich «als sehr 
ignete kollektive Bezeichnung », vorgeschlagen. 

Karzer (F.) hat jedoch in seiner Arbeit « Tektonik und 
erflachenbeshaffenheit des mittelbosnischen Schiefergebirges » 
mmlung der Arbeiten, ~ widmet dem Cvijié (J.) Beograd 
24a) diese Benennung in « Mittelbosnisches Schieferbirge » 
'eándert. Er sagt: 

« Die Benennung Mittelbosnischen Schiefergebirges für das 
1 in seiner nordwestlichen Langserstreckung von Tarëin bis 
ce und: in der Breite von Bugojno bis Travnik ausdehnende 
jirge, welches im Nad-Krstac (2112) den Kulminationspunkt 
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Bosniens umfasst, habe ich eingeführt viel sie in geologische 
Hinsicht mehr besagt und zutreffender ist als z. B. die Most 
sovics’sche Bezeichnung «bosnisches Erzgebirge >, die heute 
wo von den zahlreichen Erzvorkommen nur ganz wenige fü 
abbaufähig erachtet werden können, an sich bedeutungslo: 
geworden ist». .. : y 

Dieses Terrain ist von den Glimmerschiefer, gneisartiger 
Phylliten, kristallinen, Kalksteinen und Dolomiten, Sandsteinen 
Konglomeraten (Verrucano), bunten Sandschiefern, Zellenkall 
und vom Eruptiven-Quarzporphyr und Gabbro, ausgebaut. De 
grósste Teil der angefiihrten Felsen gehórt dem Paláozoikum — 
Karbon und Perm — an. Beziiglich Schiefer sagt er: 04 

e Ein Teil der halb-und stellenweise vollkristallinen Schiefel 
scheint aber selbst unter das ältere Paläozoikum hinabzureichen 
Bei der teilweise weit vorgeschrittenen Metamorphose der Ges- 
teine und dem Mangel an Fossilien sowie an ausgepragten Dis- 
kordanzen, lasst sich zwischen dem Azoikum und Paláozoikun 
keine scharfe Grenze ziehen, sondern die Trennung kann nui 
ungefahr auf Grund der petrographischen Beschaffenheit vorge- 
nommen werden ». 

Heutezutage ist die Benennung « Mittelbosnisches Schiefer- 
gebirge » mehr im Gebrauch. 

(R. Jovanovic). 


0 


OLIGO-MIOCAN (Braunkohlenformation von Bosnien) 
Neoger 
Kohlenführende limnische Ablagerungen Bosniens und de 
Herzegozina : Mergel, Kalke, Kohlenschiefer mit zahlreicher 
Pflanzenresten, Braunkohle. Der Name «Oligo-Miocän» ha 
Karzer (F.) eingeführt (1901, 1903, 1914, 1918), in der Arbeit 


« Fossilen Kohlen Bosniens und der Herzegovina », Wien, 1918 
klar begriindet. 


Originaltext lautet (1918, S. 70-71): «Es lassen sich di 
oligocánen und miocánen Kohlen nicht streng voneinande 
scheiden, weil es dazu an eindeutigen paleontologischen Anhalter 
dermalen noch gebricht und auch die stratigraphischen Verhált 
nisse eine sichere Altersbestimmung nicht ermöglichen … Di 
Entstehungszeit dieser Kohlenbildungen, welche zumeist eozant 
Schichten zur Unterlage haben, fallt zweifellos in das Oligocät 
bis höchstens Untermiocän. Da jedoch innerhalb dieser Grenze 
eine engere Altersbestimmung dermalen nicht möglich ist, werde 
sie am zutreffendsten als Oligomiocän bezeichnet ». : 

Hauptfundorte : Zenica, Kakanj, Repovica (Konjic), Sansk 
Most, Banja Luka, Banovići, Ugljevik u.a. (alles in Mitteljugos 
lavien). 

Stratigraphische Lage. Es wurden vor KATZER (F 1 
nach ihm, verschiedene Meinungen dariiber Gren Sr 0 
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irde von Ober-Oligocán bis Unterpliocán bestimmt (s. d. Lite- 
urverzeichnis am Ende). Die neuesten Untersuchungen bewei- 
1 immer mehr das miocäne Alter (Funde von Mastodon- und 
notherienresten). Zur Zeit kann man behaupten dass vortor- 
ische und nachtortonische Schichtpakete sicher bestehen. Mit 
y Ausnahme von Ugljevik (s. LasKarev (V.) (1925) fällt Oligocán 
ständig aus, daher muss der Name « Oligo-Miocän » verlassen 
n. 


Leitfossilien : Verschiedene Pflanzenreste, Süsswassermollus- 
n, wie Clivunella katzeri Gorj. Kramb., Velutinopsis nobilis 
uss, Orygoceras bifrons Brus., Congeria jadrovi Brus., C. dal- 
tina Brus. u. a., Säugetierreste Anthracotherium minus Cuv., 
notherium bavaricum H.v. May., Mastodon angustidens Cuv., 
rcatherium rogeri. 


Hauptliteratur: Pau (C.M.) (1872); BITTNER (A.) (1880); 
UMAYR (M.) (1880); Anprussov (N.) (1897a); KaTzer (F.) 
01-1921) ; ENGELHARDT (H.) (1901-1913) ; Kocx (F.) (1917) ; 
NS (W.) (1923-1930) ; LaskarEv (V.) (1925) ; Künn (O.) (1928) ; 
<ELIUS (E.) (1932, 1943) ; Anié (D.) (1954). 

(P. STEVANOVIC). 


BUDINES%S(Couchesza...:) (eis. Mar: ee tae ok Pliocéne 
Voir: PALUDINENSCHICHTEN. 


LUDINENSCHICHTEN (Couches a Paludines) ... Pliocan 


Limnischer kohlenfiihrender Schichtenkomplex (Tone, San- 
Lignit). Der Name wurde von M. Neumayr und C.M. PAUL 
eben (Abh. k. k. Geol. R. Anst. Bd. 7, H. 3, 1875, Wien). 


Originaltext lautet: « Uber den Congerienschichten erschei- 
1 in West-Slavonien die ersten Lignitflóze und mit ihnen die 
ssten Vertreter der Gattung Vivipara und es entwickelt sich 
mächtiger, reichgegliederter kohlenführender Schichtenkom- 
x, in dessen Fauna die Paludinen bei weitem die erste Rolle 
len und den wir deshalb als eine den Congerienschichten 
ichwertige Abteilung als Paludinenschichten bezeichnet haben. 
erhalb dieser grósseren Gruppe konnten drei aufeinanderfol- 
de Abschnitte unterschieden werden (Untere, Mittlere und 
sre Paludinenschichten), von denen die beiden oberen wieder 
eine Reihe engerer, durch eigentümliche Faunen charakteri- 
ter Horizonte gegliedert sind >... 

Haupverbreitung: Pannonisches Becken (Slavonien, Syr- 
n, Banat, Bačka, Ungarn) ; Peć (Ypek), Kos, Rhodos ; Wala- 
i, Moldau, Südrussland. 

Stratigraphische Lage: Im Pannonischen Becken zwischen 
ı Oberen Pontien s. str. (Portaferrian) im Liegenden und den 
ichten mit Vivipara böckhi Hal., bzw. Corbicula fluminalis 
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Müll. im Hangenden (älteres Pleistocän), d. h. Paludinenschi d 
ten gehóren dem Mittel-und Oberpliocán zu; in Rumánien (Wa 
lachei) zwischen dem Dacien und Quartar, d. h. im Oberpliocán 
in Russland im jiingsten Pliocán. THEE 1 
Leitfossilien, a) Untere Paludinenschichten : Vivipara neu. 
mayri Brus, Unio atavus Partsch; b) Mittlere Paludinensch: 
chten : Vivipara bifarcinata Bielz., V. stricturata Neum., V. noth 
Brus.; c) Obere Paludinenschichten : Vivipara sturi Neum., V 
hoernesi Neum., V. zelebori M. Hoern., V. vukotinovici Fraue 
Unio sturi M. Hoern. : 
Hauptliteratur: Neumayr (M) und Pau (C.M.) (1875) 
PENECKE (K. A.) (1884) ; Paviov, (A.) (1925) ; KreJCI-GraAr (K) 

(1932) ; Wenz W.) (1942) ; JENKO (K.) (1944). 
(P. STEVANOVIC). 


D 
+ 


A 
EE NNN SST BE Ee Oberstmiocar 
(= Untere Congerienschichten). j 


Verschiedenartige Sande, Mergel, Tegel mit kaspibrackische 
Fauna die nur im Pannonischen, damals ganz isolierten Becker 
existierte. Den Namen «Pannon» im weiteren Sinn haber 
L. Borg von Desen (1879) und I. LöRENTHEY (1903) eingefü 
Pannon s. str. (= Untere Congerienschichten) kommt (p | 
von N. Anprussov (1923, Trav. Com. géol. russe, N. Ser. Bd. 110 
St. Petersburg) und V. LaskaREv nomen nudum (1925, Compte 
rendu Soc. Géol. serbe, 1925, Belgrade, 1932). Die Griindun 
dafúr erfolgte spáter (1949, 1950). | 


Originaltext lautet (V. LaskarEv, 1949, S. 58, auf serbisch 
« Die Pikermi-Fauna, oder Hipparionfauna ist fiir die Unter 
Congerienschichten, oder Pannonien s. str., sowie fiir die Obere 
Congerienschichten, oder Pontien... charakteristisch ». Weite 
(V. LaskaREv, 1950, S. 30, auf serbisch) : « In meinen letzten Ar 
beiten habe ich die Unteren Congerienschichten oder Pannonie 
s. str, das nu: im Pannonischen Becken auftritt, als die syn 
chrone Equivalente, nicht nur der Maeotischen Stufe, wie e 
N. I. Anprussov aufgefasst hat, sondern auch des mittleren un 
oberen Sarmatien bezeichnet ». ! 

Stratigraphische Lage: so wie bei Unteren Congerien-Schi 
chten, d. h. zwischen den Cerithenschichten (Sarmatische Stufe 
und den Oberen Congerienschichten (Pontien s. str.). Der Nam 
Pannon s. str. bezeichnet die Hauptcharakteristik der Untere 
Congerienschichten, dass sie nur im Pannonischen (Mitteldanu 
bischen). Raum entwickelt sind. Als Typus gelten die Untere 
Congerienschichten der Umgebung von Belgrad, sowie im Wiene 
Becken. 

Verbreitung: nur im Pannonischen Becken. 


Hauptliteratur: Born von TELEGD (L.) (1879); LORENTHE 


(I.) (1903) ; Anprussov (N.) (1917, 1923) ; LASKAREV .) (192 
1949-1950) ; Srevanovié (P.) (1949, 1951). dér ج‎ 


1 
1 
. À 


(Bı STEVANOVIĆ) : 
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BERTETHYSEN: Mn. ER; Neogenes Meer von Mittel- 
= und Südost-Europa 


Es herrschen darin marine (Unter- und Mittelmiocän), bra- 
ische (Obermiocän) und kaspi-brackische Fazies (Oberstmio- 
n bis heute im Kaspischen Becken). Der Name stammt von 
LasKaAREN (Recueil Trav. offerts à M. J. Cvisié, Belgrade, 1924). 


Originaltext lautet : « Une des conséquences les plus impor- 
ates, qui suivirent en Europe l'élévation du système alpin, fut 
formation au commencement du miocéne d'une vaste mer, 
li fut séparée de la Tethys par des édifices tectoniques alpins. 
tte mer, en se tortillant parmi les diverses parties du systéme 
vin, s'étendait parallèlement à La Tethys, du bassin du Rhône 
squ aux régions transcaspiennes, en passant par la Suisse, la 
ivière, par les bassins de Vienne et Pannonien, par la Serbie, 
Roumanie et la Russie méridionale. On peux proposer le nom 
: Paratethys pour cette mer.» 

Zeitdauer. Entstanden Ende Oligocán - Anfang Miocán, als 
ge der alpinen Gebirgsbildung, verschwunden Mitte Pliocán. 
ie letzten Reste sind die heutigen Schwarzes, Asovsches und 
aspisches Meer, danach Aralsee; Pannonisches, Galicisches 
ıd Dacisches Meer sind im Laufe des Pliocäns verschwunden. 

+ Die Faunenmigrationen gehen vom Westen nach Osten durch 
tu, Bessarabien, nördlich (Manytsch) und südlich von dem 
aukasus. 

Im Laufe des Unter- und Mittelmiocän Paratethys kom- 
unizierte mit dem Mittelmeer (d. h. Tethys) durche die subalpine 
eerenge (Rhóne, Schweizerische Tiefebene, Bayern bis zu dem 
ussenalpinen Wiener Becken). Diese Meerenge wurde am Ende 
ittelmiocáns unterbrochen, sodass Paratethys ein brackisches 
eer wurde (« Sarmatisches Meer »). Die zweite Meerenge zwi- 
hen Paratethys und Tethys, die sog. «Sillon transégéen » 
ach E. Haua) ist bis einem gewissen Masse zweifelhaft. Sie 
llte von Dulcigno (Ulcinj) — Valona am Adriatischen Meer, 
yer Albanien, Griechenland und Ageisches Meer bis bu Helle- 
ont hinreichen. Die dritte wäre nach F. SCHAFFER in Nordost- 
alien. Diese zwei sollten ungefahr um derselbe Zeit unterbrochen 
erden. 

Nach der erwähnten Unterbrechung das Wasser im Para- 
thys wurde brackisch (« Sarmatisches Paratethys »). Das brac- 
sche Wasser wurde am Ende Miocáns durch kaspibrackisches 
setzt, mit einer neuen aus den Flussmündungen und Randseen 
kommenen Fauna. Es ist die Fauna der sog. Congerienschi- 
ten — d.h. des Pannonien s. str. (Untere Congerienschichten) 
1d Pontien s. str. (Obere Congeriensch.). Als relikte Fauna 
ieb sie auch heute noch im Kaspisee erhalten. 
| An fangem von Mittelpliocän (Dacien, Kimmerien) existiert 
sin kontinuirliches Meer. Im Pannonischen Becken werden 

udinenschichten abgelagert, im Dacischen ide Schichten des 
cien, im Schwarzmeegebiet die von Kimmerien, Kuialnicien. 

angs Mittelpliocán ist auch nordkaukasische Meerenge unter- 
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dass im Kaspischen Becken im Mittel- und Oberplio= 
ee BSS AE und Apscheronschichten abge- 


den. e | 
lagert werden (P. STEVANOVIC). 


0 
PORTAFERRIAN (Portaferrische Unterstufe)... Unterpliozán 


Tone, Mergel, Sande, lignitführende Schichten mit typischer 
kaspibrackischer Fauna. Der Name Portaferrian wurde von 
P. Srevanovié eingeführt (Sonderausgabe serb. Akad. Wiss., Math: 
naturw. KL., t. 187, Belgrad, 1951). 


` 

Originaltext lautet: «Mit Rücksicht auf die sehr grosse 
Bedeutung für die Parallelisierung der pontischen Ablagerungen 
im Panonnischen und Dazisch-Euxinischen Becken, verdienen 
die Schichten mit Congeria rhomboidea M. Hoern. (« Horizont 
mit C. rhomboidea » von J. Hatavats, 1894), die ihrer stratigra= 
phischen Lage nach dem oberen Teil der pontischen Stufe (Pon- 
tien s. str.) entsprechen, als besondere Unterstufe abgesondert zu 
werden... Mit Rücksicht darauf, dass zur Zeit ihrer Ablagerung 
die Verbindung zwischen dem Pannonischen und dem Dazischen 
Becken im Gebiet des Eisernen Tores (Porta ferrea) wieder 
befestigt wurde, schlagen wir... die Benennung « Portaferrische 
Unterstufe », b. z. w. »Portaferrian »... Dadurch werden ver- 
schiedene im Pannonischen Becken bekannte Fazies des Oberen 
Pontien in eine Unterstufe eingereiht (a. Fazies mit C. rhom- 
boidea, b. mit C. triangularis, c. mit Prosodacna vutskitsi u.s.w.). 

Hauptfundorte : Okrugljak bei Zagreb (Jugoslavien), Kladovo 
(Ostserbien, Jugoslavien), Kamysch-Burun (Südrussland, Hori- 
zonte IV-V von K.-Burun). 

Stratigraphische Lage: Zwischen dem Novorossian s. str. im 
Liegenden (Odessaer Kalk, « Abichi-Schichten » von Rumänien 
und Jugoslavien, VI-VII Horizont von Kamysch-Burun) und 
Bosphorian im Hangenden (Horizonte I-III von Kamysch-Burun, 
bzw. Untere Paludinenschichten von Slavonien, Unterdacien von 
Rumänien), die, nach N. Anprussov Unter- und Oberpontien s. 
str. darstellen. Danach wáre Portaferrian die dritte, mittelpon- 
tische Unterstufe. Inzwischen, der Fauna nach gehört Bosphorian 
dem Kimmerian (Mittelpliozán), sodass Portaferrian eben das 
Oberpontien s. str. darstellt. 

Hauptverhreitung : Im Pannonischen und Dazischen Becken; 
auch im Euxinischen und Kapischen Becken, d. h. von den Alpen 
im Westen bis Mangischlak Halbinsel (Kaspisee) im Osten, in dem 
Rahmen des pliozánen Paratethys. 

. Leitfossilien : Congeria rhomboidea M. Hoern., C. subrhom- 
boidea Andrus., C. triangularis Partsch, Limnocardium mayeri 
M. Hoern., L. peregrinum Ebers., Kaladacna steindachneri Brus, 
Plagiodacna carinata Desh., Phyllocardium planum Desh. 


Hauptliteratur : Haravars (J.) (1894); Anprussov ON) 


(1897a, 1917); Gitter (S.) (1943): W 1 ý 
(P.) (1951). (S.) (1943); Wenz (W.) (1942); STEVANOVIĆ 


(P. STEVANOVIC). 


27 


tAEPONTISCHE BILDUNGEN (Couches prépontiennes de 
STORE AS NS OR miens ب‎ Obersimiocán 


` Weisse und gelbliche Kalkmergel mit kaspibrackischer 
una. Der Name wurde von D. Gorsganovié-KRAMBERGER einge- 
hrt (1890, Glasnik Hrv. nar. drustva, Jahrgang V, Zagreb). 


Originaltext lautet (1890, S. 3): « Unter vorpontischen Bil- 
ngen haben wir solche Bildungen zu verstehen, welche 
ischen sarmatischen und pontischen Schichten liegen und 
mistich dadurch charakterisiert sind, dass sie ausser einer 
schfauna beider Stufen noch manche eigenartige Formen 
thalten ... Vis-a-vis der Fauna der álteren, d. h. der sarma- 
chen Stufe, erchient die Fauna der praepontischen Bildungen 
eine degenerierte, aus kleinen Formen bestehande, was wohl 
zweifelhaft durch die bedeutende Aussiissung der damaligen 
spectiven Gewässer herbeigeführt wurde » ... 

Hauptfundorte : Vrapče, Čučerje bei Zagreb (Jugoslavien). 

Stratigraphische Lage. Unterteil der Unteren Congerien- 
lichten (d. h. des Pannons s. str.) im Rahmen des Pannonischen 
ckens. Liegendes — sarmatische Schichten, Hangendes — Pro- 
lenciennesia-Schichten. Entspricht den álteren sog. Weissen 
=rgeln Slavoniens und dem Slavonien (von N. ANDRUSSOV, 
23). Der Name wurde spáter verlassen; anstatt dessen hat 
JENKO den Namen « Croatica — Schichten » eingeführt. 

Verbreitungsgebiet : Kroatien, Slavonien (Jugoslavien). 

Leitfossilien : Radix croatica Kramb., Planorbis preponticus 
amb., Limnocardium praeponticum Kramb., L. éekusi Kramb., 
ygoceras brusinae Kramb. 


Hauptliteratur : GORJANOVIC-KRAMBERGER (D.) (1890, 1903); 
woe (A.) (1944); JENKO (K.) (1944). 
(P. STEVANOVIĆ). 


¡AERHOMBOIDEA-SCHICHTEN (U.-Pontien s. str.) 
U. Pliocán 


Mergel, graue Tegel, Sande, im « Beckenfazies » und « Rand- 
ies » (Nordserbien). Der Name wurde zum erster Mal von 
STEVANOVIÉ für die Schichten mit Congeria praerhomboidea 
y. angewendet (1951, Serb. Akad. Wiss. Sonderausgabe, 
. 187, Math. Naturw. Cl., N. Ser. n° 2, Belgrad). 


Originaltext lautet (auf serbisch, S. 58, auf deutsch, 
316) : « Tegelige Ablagerungen des U.-Pontien s. str., weiter 
1 der Meeresküste zeichnen sich durch die verarmte Fauna 
3, vor allem durch Congerien, die an Congeria rhomboidea M. 
ern. erinnern, sind aber ihre unmittelbare Vorfahren. Daher 
men wir diese Schichten als « Praerhomboidea-Schichten ». 
er stratigraphischen Lage nach stellen sie die zeitlichen Aqui- 
ente der « Abichi-Schichten » Slavoniens, Syrmiens, Ungarns, 
1 Rumäniens dar, sowie der ufernahen Flachseeablagerungen 
: Congeria ungula-caprae aus Nord- und Westserbien ». 

Hauptfundorte : Umka, Ba¢evake (Nordserbien). 


28 


Stratigraphische Lage: Sie sind das unmittelbare Liegen 
der beten Congeria rhomboidea, d.h. gehören dem Pontie 
s. str. (Novorossische Unterstufe). 

Hauptverbreitung : Nordserbien. 

Leitfossilien : Congeria praerhomboidea Stev. (massenha 
C. zagrabiensis Brus, Uberg. zu C. ezjzeki M. Hoern., Paradacna 
cf. abichi R. Hoern. 

i r: Srevanovié (P.) (1950-1951). 

Hauptliteratu (P) € as 


PRAEVALENCIENNESIA-SCHICHTEN ...... Oberstmiocán 
(Untere Congerienschichten) 


Weisse und graue Mergel, sandige Mergel, miirbe Sandstei 
Der Name hat F. OZecovié zum ersten Male angewendet (194 
Vjestnik Hrv. drž. geol. zavoda, Bd. II-III, Zagreb). 


Originatext lautet (S. 480) : « In einigen Tief- und Flachboh | 
rungen der Savesenke wurde oberhalb des Sarmats eine Schi- 
chtenfolge erfasst, die bis jetzt als « Weisse Mergel » bezeichnet 
wurde. In Drau-Murgebiet sind die entsprechenden Schichten 
nicht als weisse Mergel vertreten, sondern als graue Mergeltone 
und Sandsteine... Weil in den Schichten beider Fazies die Vo 
läufer der Gattungen Valenciennesia und Provalenciennesia, 
nämlich Limnaeus, Velutinopiss und Undulotheca, vorgefunden 
wurden, sei vorgeschlagen als gemeinsamen Begriff für beide 
Fazies die Benennung Pracvalenciennesia Schichten zu neh- 
men >... 

Hauptfundorte : Gojlo 4, Mur 1 u. s. w. À 

Stratigraphische Lage : zwische den sarmatischen und « Abi 
chi-Schichten » Sie entsprechen den « praepontischen Bildungen‘ 
von K. GORJANOVIC-KRAMBERGER (1890), >» Croatica-Schichten» 
von K. JENKO (1944), sowie dem > Slavonien » von N. ANDRUSSOY 
(1923), sodass die « Praevalenciennesia-Schichten » als Synonym 
wegfallen miisen. 

Hauptverbreitung : Slavonien, Murinsel (Jugoslavien). 

Hauptliteratur : F. O2rcovré (1944). 

(P. STEVANOVIé). 


PROMINA-SCHICHTEN (Kohlenformation v. Mte Promina) _ 
Ober-Eocal 
_ Von unten nach oben: Basalbreccie, Konglomerate, schie- 
ferige Mergel, Plattenkalke mit Kohlenlager und Floraresteı 
e rende Mergel mit Flora, Molluskenresten u. a. Der N 
stammt von H. FOETERLE (G. ScHLEHAN), 1851 (Jahrb. k. k. geo 
RJA; Bd. 2; H, 4, S. 139). I 2 
Originaltext lautet: «Die Kohlenformation vom Monte 
Promina, aus einer mageren Schwarzkohle bestehend, den Ver- 
steinerungen gemáss mehr der miocánen als der eocanen For- 
mation angehórend ... Ausser Cerithium kommen in der Kohle 
selbst noch Bruchstiicke von Echinidenschalen und von Sauge- 
thierresten vor... Unmittelbar iiber dem Kohlenflótze zu Siverich 


E | 
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teht das Hangende aus einem blaulichen, oft sehr bituminösen 
rgelschiefer, der Baumblätter und Farren enthält. Ueber 
sem liegt 8 bis 12 Klafter mächtig der gelbe Mergelschiefer, 
zohl in Siverich als auch in Varos, dessen untere Bänke Baum- 
tter, Farren und Lycopodien u. s. w. dessen obere aber Con- 
lien enthalten ». ; 

 Hauptverbreitung : Mitteldalmatien, Velebitgebiete. 

Hauptfundorte : Monte Promina, Dernië, Siverić, Velukié, 
liki Toëak. 

'Stratigraphische Lage: Alter der Promina-Schichten wurde 
schiedentlich erörtert. Nach dem Autor des Namens (Miocän); 
STACHE als Mittel-und Obereocän und Unter-Oligocän (1889, S. 
; P. OPPENHEIM Auversien, Priabonien bis einschliesslich Unter- 
gocán (1901, 1902); G. DAINELLI — Untermiocän (1901), später 
ter- und Mittel-Tongrien (1905). Nach neuesten Forschungen 
` Fauna von O. Küxn (1946) gehören die Promina-Schichten 
sschliesslich dem Ober-Eocän, d.h. dem Auversien (= Ledien) 
d Priabonien (= Wemmelien). Sie liegen transgressiv über 
Kreide oder Alveolinen-Nummulithenkalken und Mergeln 
Mitteleocän. 

Leitfossilien : Phacoides saxorum Lam., Lucina dalmatina 
penh., Natica vapincana d’Orb., Bayania stigas Oppenh., Turri- 
la gradataeformis Schauroth, Prominatherium dalmatinum (H. 
M.) ; Goniopteris dalmatica Braun., Araucarites sternbergii 
g. | 
Hauptliteratur : L. von Buch (1851); G. ScHLEHAN (1851) ; 
von Hauer (1852); H. von MEYER (1853, 1856); C. von Errines- 
JSEN (1854); F. Lanza (1856); F. TELLER (1886); G. STACHE 
89); F. KERNER von MARILAUN (1894) ; P. OPPENHEIM (1901, 
J2) ; G. DAINELLI (1901, 1905) ; O. Künn (1946). 

(Z. PETRONIJEVIC). 


BANN OA Crétacé exir&me - Paléocene 
Voir: LIBURNISCHE STUFE. 


SUDOGAILETALER SCHICHTEN < ir .- cee dess ve Trias 

Dieser Name ist von F. TELLER aufgestellt worden (Verh. 
ol. R. A., Wien 1889, S. 210) fiir die von Th. ZoLLIKOFER als 
iltaler Schichten (Karbon) gehaltenen Gesteine in den Save- 
ten. 


Diinnplattig spaltende, graue, rostgelb verwitternde Schiefer 
d dariiber die dunklen diinnbankigen Kalke, die wahrschein- 
h nur ein jiingeres kalkiges Glied der als Wengener Schichten 
sammenfassenden Schichtreihe darstellen. 

Pseudogailtaler Schichten stellen eine besondere Entwicklung 
r Wengener Schichten dar. Im unteren Teile sind das vorwie- 
1d dunkelgraue Tonschiefer mit hier und da eingeschalteten 
ttigen, stellenweise schiefrigen Kalken und untergeordnete 


arzsandsteine. Nach oben gehen Schiefer in hornsteinfúhrende 
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Plattenkalke über. Auch Quarzkeratophyre und Tuffe komm 
in Pseudogailtaler Schichten vor. 1 ٠ 
Pseudogailtaler Schichten sind in den Savefalten, in 3 
ú Skofia Loka und am Fusse von Jelovica entwicke 
poo هد دو ده‎ als Karbon gedeuteten Gesteinen 
Nordfuss der Ruine Celjski grad gefundene Daonella lomm 
Wissm. und Trachyceras julium Mojs. beweisen ladinisches Alter. 
Pseudogailtaler Schichten sind in letzter Zeit von 1. RaKOVEC 
ausfiihrlich beschrieben worden (Pseudoziljan Strata in Slovenia 
(NW Jugoslavia). — Geografski vestnik 22. Ljubljana 1950, 


191-214). 
= y (A. Ramovš). 


PSEUDOZILJAN STRATA .......................... Trias 
Voir: PSEUDOGAILTALER SCHICHTEN. | 
de) 


RAVANICA KALKE ...... Mesozoikum (Trias-Unter-Krei 

Autor: Cvisié (J.). «Die geographische Untersuchungen im 
Gebiet von Kuéaj in Ostserbien ». Geološki anali Balkanhalbin- 
sel, B. V/1, Beograd, 1893, S. 19. 


Originaltext lautet : Horman und Zusovié nehmen dass dies 
Kalk ein kretazäisches Alter hat. Das Verhältniss dieses Kalkê: 
nach den übrigen Kalken von Kuéaj zu, ist nicht klar, obgleich 
eine petrographische Ähnlichkeit in einigen Theilen mit Orbito- 
linakalken an der Mündung Jablanicka Reka und Crnica besteht 

Ich habe kein triftiger Grund für ihre Ausgleichung, uní 
ich trennte sie aus diesem Grunde auf der Karte und ich gal 
ihnen den Name « Ravanica Kalke ». l 

Ravanica Kalke gehört dem Mesozoikum bzw der unterer 
und mittleren Trias, der mittleren Lias, dem Tithon-Valangit 
und der Unter Kreide (Valangin und Hauterive). 

Ravanica Kalke erstreckt sich vom Dorf Stubica im Süder 
bis Kloster Manasija im Norden, wo dieser die Felsgekliifte vor 
Sadi und Maéia baut. (Ostserbien-Blatt Paraćin und Petro: 
vac). | 

Die charakteristische Fossilien sind : 

Untere und mittlere Trias: Myacites (Anodontophora) fassa 
ensis Wissm., Myophoria costata Zeck., Naticella costata Münst 
Rhynchonella trinodosa Bittn., Rhynchonella decurtata var. devot 
Bittn., u. a. 

Mittlere Lias: Rhynchonella argotinensis Radov., Rh. curvi 
ceps Quenst., Rh. tetraedra Sow., Pecten fibrosus Goldf. Hinnite 
velatus Goldf., u. a. 

Tithon-Valangin : Ellipsactinia ellipsoidea Steinm., Nerine 
dilatata d'Orb., N. hoheneggeri Peters., Phaneroptyxis 6 


Zeuschn., Ptygmatis carpathica Zeuschn., P. pseudobruntrutan 
Gemm., u. a. ; 
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Unterkreide (Valangin und Hauterive) : Rhynchonella mul- 
rmis Roem., Rh. irregularis Pictet, Rh. renauxiana d’Orb., 
rebratula acuta Quenst., T. neocomiensis d’Orb., T. praelonga 
w., Cidaris pustulosa Gras., C. pretiosa Desor, Lima subrigida 
em., Natica leviathan Pict., u. a. 

Die wichtigste Literatur : Jovanovié (R.) (1951); VESELINOVIĆ 


) (1954). (D. VESELINOVIĆ). 
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LILOG (Dachschiefer von...) ..................... Jura 


Der Name ist von F. Kossmar fiir die Schiefer in der Umge- 
ng des Dorfes Zali log (Salilog), W. Slowenien, gegeben worden 
erh. Geol. R. A., Wien, 1904, S. 88). 


Dunkelgrauer fester Tonschiefer, welcher nahe der Kalk- 
nze (Kalke und Dolomite von Eisnern) Ubergánge in Kalks- 
efer und Plattenkalk zeigt. Er spaltet in ebenen, oft ziemlich 
ssen Tafeln. 

Dachschiefer von Salilog, das konkordante Hangende der 
ike von Eisnern bildenden Gesteine, sind dunkelgraue, gut 
ende, feinglimmerige Tonschiefer mit untergeordneten Lagen 
a dunklen Kieselschiefern. Schiefer sind lokal Manganerz füh- 
1d. 

Die früher für Unterkarbon (Kulm) angesehenen Dach- 
Gefier von Salilog haben sich als jurassisch (Lias) erwiesen. Sie 
ben einen grósseren Umfang im oberen Teil von SelSka dolina, 
Slowenien. 

Charakteristische Fossilien wurden in diesen Schichten bis 
zt noch nicht gefunden. 

Wichtigste Literatur dazu: Kossmat (F.) (1910), p. 17; Kos- 


MATE VOER SANDSTEINE E. OS OTO Trias 

Die Sarajevoer Sandsteine gehóren zu den ältesten Sedimen- 
. der Trias, in der Umbebung von Sarajevo. Diese Benennung 
| E. TierzE (« Geologie der Umgebung von Sarajevo», Wien 
4) angegeben. Nach E. Trze enthalten die niedrigsten Teile 
- Trias, in der Umgebung von Sarajevo, sowohl Elemente der 
manischen Entwicklung der Trias (Buntsandstein), als auch 
‚mente der Alpenentwicklung der Trias (Werfener Schichten), 
- die niedrigsten Horizonte der Untertrias entsprechen, wäh- 
ıd dem germanischen Typus die höheren Horizonte der Unter- 
as angehören. 

In den mittleren Horizonten dieser Serie, und häufig auch 
den höheren Horizonten, befinden sich gelbliche Sandsteine ; 
` erscheinen in mächtigen Bänken und führen sehr selten 
ssilien. TIETZE sagt für dieselben : 


| 
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« Die stratigraphische Position wie auch die petrographisc i 
Ausbildung derselben sind aber genügend beständig, so dass m 
zur Bezeichnung der dickbankigen bis ungeschichteten mürber 
gelblichen Sandsteine der Werfener Schichten Bosniens wohl 
einen besonderen Namen: « Sarajevoer Sandstein » inwon 
darf ». d 
Die Benennung ist heutzutage nicht mehr im Gebrauch, _ 

Diese Sandsteine, soviel es bekannt ist, wurden auch in der 
Umgebung von Vareš gefunden. i 

(R. Jovanovic). ` 


SCHISTES CRISTALLINS (Les plus anciens ...). Antécambrien 


(= Schistes cristallins du premier groupe). 


Les plus anciennes roches de la Péninsule balkanique, for- 
mant le soubassement de toutes les autres formations, sont trés 
probablement d’äge antécambrien. 


La dénomination a été donnée par S. UroSevié (1908. Schistes 
cristallins et granites en Serbie du NE. XLVI Spomenik Académie 
serbe), pour les terrains cristallins de la Serbie orientale; elle 
fut plus tard appliquée á toutes les roches cristallines du massif 
du Rhodope dans les limites de la Serbie et de la Macédoine 
(d'après K. PETKOVIĆ). f 

Le nom donné par S. UroševIīć correspond au « niveau infé- 
rieur des schistes cristallins » désigné par J. Cvisié (Tekt. Vor- 
gänge in der Rhodopenmasse. Sitzungsber. k. Akad. Wiss. Wien, 
1901). Dans la composition de ce groupe entrent des roches for- 
tement cristallines et, en premier lieu, des gneiss, des micaschis- 
tes, des amphibolites et les formes de passage; plus rares sont 
des marbres, des schistes graphiteux et des quartzites. Ces repré- 
sentants métamorphisés accompagnent les massifs granitiques el 
granodioritiques, avec des pegmatites et aplites, qui sont en 
rapport plus ou moins marqué avec le dynamométamorphisme, 
ou, pour mieux dire, le dynamométamorphisme a engendré les 
séries originelles ortho-métamorphiques et a été secondé par le 
métamorphisme de contact du type d'injection dans le sens régio- 
nal, entrant en contact á plus grande profondeur avec les contacts 
du magma granitique. 

On Suppose ainsi qu’aux grandes profondeurs on passe aux 
gneiss granitiques les plus anciens dans les limites du massif du 
Rhopode. 


Ces schistes cristallins les plus anciens représentent essen- 
tiellement des séries orthométamorphiques. 
La présence de marbres, de schistes graphiteux et de quart- 


à SER À ae 
zites prouve existence, également, de séries para-métamorphi- 
ques. 


L'absence, jusqu’à présent, de restes fossiles rend difficile 
une détermination plus précise de läge de ces roches de haut 


cristallinité et qu'on peut affirmer seulement comme les plus 
anciennes. 
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` On suppose qu'elles représentent à la fois ’Archéen et le 
'écambrien. 


A (K. V. Prerkovic). 


SHISTES CRISTALLINS (Les plus jeunes...) .. Paléozoique 
_ (= Schistes cristallins du deuxième groupe). 


Ce sont les roches paléozoiques les plus anciennes qui se 
uvent en bordure des schistes cristallins du 1* groupe et qui 
accompagnent également dans les horizons les plus élevés. 


Cette dénomination a été donnée par S. Uroëevié (Schistes 
istallins et granites dans la Serbie du NE. XLVI Spomenik 
:ademie Serbe, 1908) pour les terrains cristallins de la Serbie 
ientale. Plus tard elle fut adoptée pour toutes les roches sem- 
ables de Serbie et Macédoine (d’après K. Prerkovié). Cette 
nomination de S. UroServié correspond à celle de «niveau 
périeur des schistes cristallins» donnée par J. Cvisié (Tekt. 
rgänge in der Rhopodenmasse. Sitzungsber. k. Akad. Wiss., 
ien, t. 110, 1901). 

Dans la composition de ce groupe entrent des roches de 
istallinité plus faible que celles du 1% groupe, comprenant 
sentiellement des phyllito-micaschistes, des phyllites, des schis- 
5 argileux, des marbres et des variétés de passage; plus rare- 
ant aussi on a des gneiss micacés, des schistes à amphiboles et 
tres. 

Ce sont exclusivement des séries para-métamorphiques, qui 
nt riches en minéraux de métamorphisme tels que: grenats, 
lastonite, diopside, tourmaline et autres. 

Les schistes de ce groupe, de cristallinité plus faible, se 
juvent en bordure de séries de cristallinité plus forte ou autour 

massifs de granite ou de granodiorite. Non seulement par 
ir degré de cristallisation, mais aussi d’après l’ordre de super- 
sition, ils sont plus jeunes que les schistes cristallins du pre- 
er groupe. 

Il y a donc deux types de métamorphisme : le dynamométa- 
rphisme et le métamorphisme de contact. 

Il est très difficile de préciser plus leur position stratigra- 
ique. En l’absence de fossiles on peut penser seulement qu’ils 
ıt partie du Paléozoïque inférieur, le plus probablement du 
urien. Cependant certains d’après la nature des roches pour- 
ent être du Carbonifère inférieur. Dans de nombreux cas on 
serve des passages des uns aux autres ; dans les formations les 
is anciennes les changements de structure sont plus marqués 
la cristallinité devient plus faible dans les schistes paléozoi- 
es les plus jeunes. 

Ce groupe plus jeune entre dans la composition d'un grand 
mbre de montagnes élevées de Serbie et de Macédoine, consti- 
mt soit la bordure de schistes plus anciens ou le noyau de 
issifs montagneux mésozoiques plus récents et plus vastes. 

(K. V. PETKOVIĆ). 
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SLANCI FORMATION (Formation de Slanci) ....... Miocá 

Limnische schieferige Tone, Mergel, Dazittuffe, bituminös 
Schiefer, Braunkohle. Der Name wurde von P. STEVANOVIC ein 
geführt (C.R. Soc. Géol. serbe, Jahrg., 1951, p. 77). 

Originaltext lautet (p. 77) : « Tuffhaltige Schichten, mit d 
Ausnahme von glattschaligen Ostracoden, Floraresten und Fisch 
Schuppen, sind fossilleer. Sie gehören der sog. Slanci-Formation... 
Es sind typisch limnische Ablagerungen, die an der Donau belan 
glose Flöze (unter 1 m. mächtig) der Braunkohle enthalten. 
Hangenden dieser Schichten kommt völlig konkordant das fossil 
reiche marine Schichtpaket typische Schlierformation des Helvet 
.. Der Übergang von limnischen in die marinen Schichten ist 
allmählich : keine Sedimentationsunterbrechung, oder Winkeldis 
kordanz ist bemerkbar ». 

Hauptverbreitung: Donaumaeander bei Belgrad, Tamnav 
Gebiet (Westserbien, Kraljevo-Tertiärbecken (Mittelserbien). M 


| 


Stratigraphische Lage: Burdigal und Unterhelvet (limnisch) | 
Hauptliteratur : PavLovié (P.) (1922); Luxovié (M.) (1922); 


LASKAREV (V.) (1931) ; Srevanovié (P.) (1951). 
(P. STEVANOVIĆ). | 


f 
SLAVONIENHIE T Steeg pan A ease ... Ober-Miocá: 
(n. N. Anprussov, 1923). 


Weisse Mergel, Sande, Tegel mit Kaspi-brackischer Faun d 


Der Name wurde nach Provinz Slavonien (fr. Slavonie) in 


Jugoslavien von N. Anprussov eingeführt (Létage Apscheronien, 
t 


Mém. Com. géol., N. Ser., t. 110, 1923, Petersburg). 


Originaltext lautet (auf Russisch, p. 206): « Daher kommt 
hervor, dass die Congerienschichten, oder noch besser Limnocar- 
dienschichten von Österreich-Ungarn (Pannonien, im Sinne 
LORENTHEY) in drei Stufen zu verteilen sind: a) Er 
(l'étage slavonique), in welchem die tiefsten Horizonte des Pan- 
nonien s. l., die die Aquivalente des russischen Obersarmat dars= 
tellen, eingeschlossen sind; b) Pannonien i. eng. Sinn und; c) 
Pontien, d.h. Obere oder Pontische Stufe i. eng. S. (Budmania= 
Horizont v. D. Gorsanovié und seine Aquivalente) ». | 

Hauptverbreitung : Nordjugoslavien (Slavonien), Ungarn. _ 

Stratigraphische Lage: Zwischen dem älteren Sarmatien im 
Liegenden und Pontien s. st. im Hangenden. Nach N. ANpRUSSOV 
a. Ve EECH SS dem Oberstmiocán zu. Slavonien von 

+ ÍSREJCI-GRAF hat mit diesen Schi i 
Rundschau, Bd. 23, H. 6 1982), éernichis zu tun (Geol 

Hauptlitteratur : Anprussov (N. 1923) ; GILLET d 
JexeLtUS (E.) (1943) : Seed en an ; Ewe 


(P. Srevanovi¢). 


Der Name wurde von K. Kresër-Grar für die jüngstplio- 


AAN E االو‎ e nt Ober-Pliocán 


| 


E 
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inen Ablagerungen im Rahmen des ehemaligen Paratethys 
geben (Geol. Rundsch., Bd. 23, H. 6, Berlin, 1932). 


Originaltext lautet: «Das Slavon (« Ober-Levantin ») Ru- 
aniens vollends ist fast nur mehr durch Flussablagerungen mit 
andschnecken und Sáugern gekennzeichnet. Die seltenen aqua- 
schen Faunen führen vorwiegens Valvaten, Hydrobien und 
reissenen. Die Parallelisierung hält sich hier am besten an die 
andschnecken »... Weiter (p. 317): «Für die Oberen Paludi- 
nschichten (im Originaltext steht Oberen Congerien-Schichten, 
igenscheinlich ein Druckfehler. — Bem. P. STEVANOVIÉ), das 
Ober-Levantin » Rumäniens, die Tschauda-Stufe Siidrusslands 
s.w. wird ebenfalls eine neue Stufenbezeichnung nótig. Wir 
hlagen hierfür den Ausdruck Slavon (Slavonische Stufe, Sla- 
mien) vor ». 

Weil der Name Slavonien von N. Anprussov schon früher 
braucht wurde (1923) so fällt Kresér-Grar'sche Bezeichnung 
s Homonym weg. 

(P. STEVANOVIC). 


BEZERA-SCHICHTEN ED T 2.220... 22.0.0 Oberoligocän 


+ Kohlenführende Süsswasserschichten (Kohle, Sandsteine, 
mkelgefárbte Mergelschiefer mit zahlreichen Blattresten). Der 
ame, nach dem Dorf Sotzka, (Soteska), nördlich von Celje 
Intersteiermark in Jugoslavien), stammt von F. Bos (Sitzb. 
kad. Wiss., Math.-naturwiss. Klasse, 30 Bd. Wien, 1858). 


Originaltext lautet: « Am Fusse des Weitensteiner Kalkge- 
rgs und etwas weiter westlich von da zu Gutenegg erscheint 
e Kohle mit ihrer zahlreichen Begleitung wohlerhaltener Blatt- 
ste in einem Süsswasser-Gebilde, welches vorzugsweise aus 
augrauem Mergelschiefer besteht.».. « Ich begnüge mich 
her zu wiederholen, dass die von Prof. UNcER aus den Schie- 
rn von Sotzka aufgeführten und zum Theil auch ... abgebildeten 
dierreste Süswasserbewohnern entsprechen; es sind Fische 
arbus und Synodontis), Insecten (Dytiscus), Entomostraken 
'ypris) und Mollusken (Cyrena). 

Hauptfundorte: Sotzka, Trbovlje (Traifal), Raichenburg, 
gorje (Sagor), Laško (Tüffer) etc. 

Stratigraphische Lage: Oberoligocän. Es wurden in Laufe 
r Zeit verschiedene Meinungen über den Alter der Sotzka- 
hichten geäussert. In letzter Zeit, nach M. Munpa (1939) u.a. 
hören diese Schichten dem Chattien (O.-Oligocän). 

Hauptverbreitung : Traifal, Tüffer-Mulde (Slovenien, Jugos- 
zien), bis Zagorje Gebiet in Kroatien (Jugoslavien). 

Leitfossilien: Bei Reichenburg: Cerithium margaritaceum 
occ., Melanopsis hantkeni Hofm., Cyrena semistriata Desh.; 
ithracotherium magnum Cuv.; bei Sotzka (Soteska) sind 
‚delhölzer sehr häufig, wie Araucarites sternbergi Göpp., die 
anderen Fundorten, wie bei Reichenburg, fehlen. 
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Hauptliteratur: ROLLE (F.) (1858); Srur (1871); BITINE 


M.) (1939). 
(A) (1884) ; Munpa (M.) (1939) (N. Panzré). 


STANTRG: SERIES 4% ege Ge wa eee Altere Paláozoicu 
(= « Serie von Stari Trg »). 


In dem geologischen Bau des Gebietes Stari Trg (Bergba 
Trepča) nahm auch Stantrg-Serie die Anteil. Der Name wurd 
von A. BRAMMAL gegeben (Mining Magazine, London, 1930; Ru 
darski i topionicki vesnik, t. 4, 1930). 

Der Originaltext lautet: « Die Grundformation ist Stantrg- 
Serie, von gefaltenen, gepressten und zerkintterten Schiefe 
Phylliten, Quarziten, Tonschiefer und kristallinischen Kalker 
zusammen gesetzt ». 

Diese Serie hat den Character derjenigen Schiefern vo 
diesem Gebiet, welche F. Kossmat als altpaläozoische hielt un 
welche sind hauptsächlich während der álteren Terziár gefalte 

Zahlreiche kleinere Masse zerfaltener Dolerite (Diabas 
haben diese Schiefernserie durchgeschlagen. d 

Die Strantrg-Serie findet sich in dem Bereiche den Bergba / 
Stantrg (Trepča) 8 km. östlich von Kosovska Mitrovica. 1 

Der genaue Alter von Stantrg-Serie ist unbekannt weil bis 
jetzt keine Fossilien gefunden sind. Wahrscheinlich handelt es 
sich um älteren Paläozoicum. 

Hauptliteratur: Forcan (Ch.) (1936) ; Nei o 
(Rudarski zbornik 1936); ScHumacHER-STIER-PFALZ (1950); SCHU- 
MACHER (F.) (1950). f 


(V. KosTIé&-PODGORSKA). 


STARI TRG (Serie von...) .............. Altere Paláozoikum 
Voir: STANTRG-SERIE. 


STIEOVO-DOLOMITA SE CANO. eee eee Ober-Jura 
Voir : LEMES-SCHICHTEN. N 


TITHONIQUE-VALANGINIEN (Formation du ...). 


Les calcaires récifaux zoogénes qui font le passage entre le 
Jurassique supérieur et le Crétacé inférieur ont recu cette déno- 


ES de K. V. Perkovié (Ann. Géol. Péninsule balkan., t. 17, 


Diagnose originale : Dans la Serbie orientale, aussi bien que 
dans les régions dinariques, c’est-A-dire le long des bords de 
l'ancienne terre ferme du massif cristallin du Rhodope (de Y « ile 
de l'Est ») les récifs calcaires — qui, par leur position stratigra- 
phique correspondent dans leur partie inférieure au Tithonique 
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dans leur partie supérieure à [étage valanginien — ont une 
ande étendue. 

À Il est impossible de séparer ces sédiments les uns des autres, 
r ils sont formés dans une même phase continue de sédimen- 
ion, ce qui fait qu'on les trouve développés sous le même 
jes; en d'autres termes ils représentent un tout du point de 
e stratigraphique, contenant la même faune. C'est pour cette 
Son que nous les avons réunis sous la dénomination de « for- 
tion du Tithonique-Valanginien ». Il n’en faut pas moins dis- 
guer deux types faiblement différenciés qui représentent en 
lité, l’un par rapport à l’autre, des équivalents latéraux. 

1% type: les formations calcaires zoogènes d’origine pure- 
nt récifale sont représentées à leur base et dans leur partie 
érieure par des calcaires dolomitiques le plus souvent massifs 
dans leurs parties supérieure par des calcaires purement zoo- 
2 (coralliens) à Nerinea, Ellipsactinia ou A Diceras également 
ssifs. 

Dans les parties dolomitiques inférieures les fossiles sont 
es ou totalement absents. En revanche, les parties supérieures 
nposées de calcaires zoogénes purs sont remplies de restes 
siles. Ce sont des calcaires récifaux zoogénes à Nérinées et 
raux typiques. 

Outre les Nérinées et les Coraux, qui sont les plus fréquents, 

a des Diceras et Monopleura, ensuite des Bryozoaires, des 
raminifères et des Algues ; en outre on y trouve, plus rarement, 
; Huitres, des Térébratules, des Rhynchonelles, des Crinoides, 
; Hydrozoaires et d'autres fossiles. 

Les représentants de ce type sont les calcaires de la monta- 
> Suva Planina et de la région de Majdanpek. 

2° type : les équivalents du premier type, en eaux plus pro- 
des, mais demeurant cependant dans la zone néritique, ou 
is la région néritobathyale, avec peu ou pas de caractéres 
pres aux formations récifales. Ce second type est représenté 
des calcaires rougeátres ou gris, stratifiés d'une façon régu- 
e, avec des enclaves de silex dans les parties inférieures et 
. calcaires zoogénes blancs, jaunes ou bleuátres et non stra- 
ss dans les parties supérieures. Les parties inférieures, avec 

enclaves de silex, ne contiennent pas de fossiles, tandis que 

parties supérieures renferment des Céphalopodes (Peris- 
nctes, Phylloceras, Lytoceras), des Brachiopodes (Rhyncho- 
la, Terebratula) et par place aussi des Coraux et des Hydro- 

(Ellipsactinia). 

Les représentants de ce type sont les calcaires des Gorges 
Gornjak (Gornjačka klisura-Vukan) et de la Stara Planina 
rbie orientale). 

L'âge tithonique-valanginien de ces formations en Yougos- 
ie a pu étre déterminé d’aprés leurs abondantes faunes et la 
ition qu’elles occupent dans la succession stratigraphique et, 
relation avec ces faits, d’aprés leur développement récifal. 


(K. V. PETKOVIĆ). 
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TROJACI-SERIE EN ele e CS Alter Paleozoik 
reiche des westmazedonischen Gneismassivs und auch 
der en trifft man hochkristalline Sedimentreihen an. 
Dieser Name wurde von F. Kossmat gegeben (Geologie der 
zentralen Balkanhalbinsel, Berlin, 1934). 
Der Originaltext-lautet: «Im allgemeinen bestehen dieser 
stark metamorphen tieferen Regionen aus Glimmerschiefern mit 
eingeschalteten Amphiboliten, lokal auch Glaukophanschiefern. 
Zahlreich sind Cipolinlagen (Kalkglimmerschiefer und Kalk- 
phyllite) die oft in feingebänderten Wechsel mit den Schiefern 
verbunden sind, aber auch zu mächtigen Marmorlagern ansch-« 
wellen können ». 
Kossmat (F.) hat die Meinung, dass hier zum Teil vorpa- 
läozoische (algonkische) Schichtgruppen vorliegen. 


Hauptliteratur : Lukovı& (M.) (1931). a 
(V. KosTIć-PODGORSKA). 


TUFFSTEIN-JASPIS SCHICHTEN ............ Mesozoikum 
Voir: DIABASHORNSTEIN. 


U 


UNTERE-CONGERIEN SCHICHTEN 
Voir: PANNON S. STR. 


a Miocene terminal 


V 


VALENCIENNESIA-SCHICHTEN I .......... Unter Pliocán 


Weisse, graue und gelbliche Mergel. Der Name stammt von 
O. Lenz und R. HoERNES (1873, bzw. 1874,Jahrb. k. k. geol. R. A. 
Bd. 23 und 24, Wien). 


Originaltext lautet (HOERNES (R.) (1874), S. 80) : «Ich glaube 
hier ... wenigstens in der Beziehung zur Klärung der Sachlage 
beitragen zu müssen, das ich die für sarmatisch gehaltenen 
Valenciennesia-Mergel als einen eigenen Horizont an der Basis 
der Congerienschichten unterscheide, welcher, characterisiert 
durch das Vorkommen dieses eigentümlichen von Rousseau bes- 
chriebenen Gastropoden und scharfrippigen Cardien, in den 
gesammten östlichen Districten auftritt » ... 

Klassischer Fundort: Beoëin in Syrmien (Jugoslavien). 

Stratigraphische Lage: Im Hangenden der weissen Valen- 
ciennesia-Mergel von Beoëin kommen die Schichten mit Conge- 
ria rhomboidea völlig konkordant (Portaferrian), im Liegenden 
die praepontischen Bildungen, bzw. Croatica-Schichten (Slavo- 
nien, nach N. Anprussov) auch in Fazies der Weissen Mergel. 
Daraus geht klar hervor, dass die Valenciennesia-Schichten von 
Beočin (l. classicum) grósstenteils den e Abichi-Schichten », teil- 


HS 
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veise aber auch den hôchsten Horizonten der Unteren Conge- 
ienschichten entsprechen. Sie haben nichts zu tun mit den 
Jalenciennesia-Schichten von S. Brusına (1884), die dem Niveau 
nit ‘Congeria rhomboidea, bzw. Budmania entsprechen, also 
únger Sind. 
Hauptverbreitung : Slavonien, Syrmien, Banat. 

= Leitfossilien: Provalenciennesia artaberi Gorj., P. schafar- 
= Gorj., Limnocardium syrmiense R. Hoern., Paradacna lenzi 
+. Hoern. 


7 Hauptliteratur: Lenz (O.) (1873); Hoernes (R.) (1874); 
<ocH (A.) (1903) ; JEKELIUS (E.) (1943) ; Srevanovic (P.) (1951). 
(P. STEVANOVIC). 


/ALENCIENNESIA-SCHICHTEN II ......... Unter Pliocán 


Congeria rhomboidea, bzw. Budmania-Niveau (Portaferrian) 
n der Umgebung von Zagreb, die 5. Brusına falsch mit den 
< Valenciennesia-Schichten » von O. LENZ und R. HoERNES ver- 
lichen hat (S. Brusina: 1884, Beitr. Pal. Oest.-Ung. Orients, 
3d. 3, Wien). Die letzten sind inzwischen älter. 


Siehe unter « Portaferrian », « Congeria rhomboidea-Ni- 
reau », « Budmania-Niveau », « Valenciennesia-Schichten » I. 
4 (P. Stevanović). 


RETIN LIMESTONE Ee o .د‎ ENEE name sp. Silur ? 


Limestone exposed to the north of Radmanovo, between 
3rzeće and Brus (Kopaonik). This name has been given by 
3. WILSON (Ann. Géol. Pénin. Balk., t. 11, 2, Beograd, 1933). 


The original of the text is as follow: «The series com- 
rises three main rock types: 

3. Argillaceous limestone. 

2. Normal limestone. 

1. Pebbly limestone. 

The series are of Palaeozoic age and are intruded by the 
erpentines. Two fossils have been found in the normal limestone 
m Mt. Vojetin; both are very deformed and definite classification 

impossible : 

a) A coral, probably Streptelasma (identified by 5. SMITH). 

b) An Orthoceras, species indefinite, 4 cm across with a 
arrow central siphuncular tube, probably early Palaeozoic. 

From the evidence supplied by these two fossils it appears 
at the limestones is of Ordovician age. » 

In the year 1954 it was annonced by the Serbian Geological 
ociety (Association) that it was found in this limestone Rudi- 
es, so that this series wil be submitted of Cretaceous (Senonian) 
ge. (V. Kostié-PODGORSKA). 


AV ee eo Bin oes Kreide 
Voir: WOLTSCHACHER KALK. 
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WEISSE MERGEL Slavonien ................ Obersimiocan 
(Untere Congerienschichien, oder Pannon s. sir.) 
(Marnes blanches de Slavonie). 


Weisse und grauweisse Mergel: von D. STUR als Fazies zum, 
ersten Mal in die Literatur eingeführt (Verh. k. k. geol. R.A., 
Bd. 12, H. 2, 1862). 


Originaltext lautet: «Compakter Cerithienkalk übergeht 
bald in Kalkmergel und weisse Mergel, die dann eine bedeu- 
tende Mächtigkeit erlangen... Diese Ablagerung der weissen 
Mergel in dieser Gegend ist dadurch von Interesse, dass im 
Gebiete derselben auf zwei verschiedenen Stellen Quellen von 
Naphta bekannt sind » … 


Hauptverbreitung: Slavonien, Syrmien, Umgebung v. Bel- 
grad, Banat. 

Stratigraphische Lage: Srur (D.) (1862) ; Pauz (C.) (1870) ; 
NEUMAYR (M.) (1874) betrachten sie als jüngeres Sarmatien. 
Später wurde von Beotin « Weisse Valenciennesia-Mergel » bes- 
chrieben (Lenz (O.) (1873), Hoernes (R.) (1874) ua, sodass der 
grösste Teil der Unteren Congerienschichten im « Beckenfazies » 
unter dem Namen « Weisse Mergel » angeführt wird, — auch bei 
Belgrad mit Velutinopsis pancici Brus. u.a. F. 025601716 stellt 
auf Grund der Tiefbohrungen « Weisse Mergel» zusammen mit 
den «grauen Mergeln» in sog. Praevalenciennesia-Schichten. 
Weisse Mergel entsprechen mit einem grossen Teil den « Prae- 
pontischen Schichten » von D. GORJANOVIC-KRAMBERGER (1890). 
Daher stellt sich heraus, dass die « Weisse Mergel» nicht als 
Horizont sondern als Fazies (« Beckenfazies ») betrachtet wer- 
den müssen (OZecovié (F.) (1944), Stevanović (P.) (1949). Nach 
025601716 (F.) sind auch e Abichi-Schichten » teilweise in dieser 
Fazies entwickelt. 


Hauptverbreitung : Slavonien, Syrmien, Umgebung v. Bel- 
grad, Banat. 


Leitfossilien : wie in praepontischen Schichten (GORJANOVIG 
(D.) (1890), danach Congeria banatica, Velutinopsis pančići, Lim- 
nocardium syrmiense, Provalenciennesia pauli u. a. 

Hauptliteratur : Srur (D.) (1862); Pauz (C.) (1870); Neu- 
MAYR (M.) u. Pau (C.) (1875) ; HOERNES (R.) (1874) ; LASKAREV 
(V.) (1924) ; Jenko (K.) (1944) ; OZecovié (F.) (1944) ; STEVA- 
Novié (P.) (1949). 


(P. Stevanović). 


WOLISCHACHER RALE V e E Kreide! 


Dieser Kalk ist von D. Srur nach der Ortschaft Volče (Wol-: 


tschach) bei Tolmin, W. Slowenien, genannt worden (Jahrb. 
Geol. R. A., Wien 1858, S. 347). 
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Diinngeschichtete mergelige, graue oder rötliche hornstein- 


fiihrende Kalke. 


Plattenkalke sind dicht, grau, oft von porzellanartigem Aus- 


‘sehen. Die einzelnen Lagen haben oft nur eine Stärke von 


wenigen Dezimetern und sind von schmalen, grauen Hornstein- 
linsen durchgezogen. Untergeordnet kommen schiefrige Zwischen- 
mittel vor. Typische Entwicklung Woltschacher Kalke finden wir 
in der Umgebung von Tolmin, sind aber auch in Baska grapa 
und in der Umgebung von Porezen entwickelt. 

Woltschacher Kalke haben bis jetzt noch keine Fossilien 
geliefert. 

Wichtige Literatur dazu: Kossmat (F.) (1910a), S. 63. 

(A. Ramovš). 


Z 


ŽELEZNIKI (Kalke und Dolomiti von...) .............. Trias 
Voir: EISNERN (Kalke und Dolomit von ...). 


4 You 
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Bischoflack ; Kalke und Dolomite von Eisnern ; Pseudogail- 
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Crétacé supérieur : Cerithium und Cyrena Schichten Ostserbiens; 


Hippuritenschichten Ostserbiens; Hypersenon der Fruska Go- 
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Tertiaire : Bihacit. 

Paléocéne : Cosina Schichten. 
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Diabashornsteinschichten. 
Drinafazies. 
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von ...). 
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Gailtaler Schichten. 

Grés Rouges (Formation des ...) 
Grossdorner Schichten. 
Gurkfelder Schichten. 
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Promina Schichten. 
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Ravanica Kalke. 
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Sarajevoer Sandsteine. 

Schistes cristallins (Les plus 
anciens ...). 
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Stari Trg (Serie von ...). 
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Tithonique - Valanginien (For- 
mation du ...). 

Trojaci Serie. 

Tuffstein-Japis Schichten. 


Untere Congerien Schichten. 


Valencienensia Schichten I. 
Valenciennesia Schichten Il. 
Vojetin Limestone. 
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Vrbovaéki sprud = Vrbovacer 
Riff. 
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Weisse Mergel von Slavonien. 
Woltschacher Kalk. 


Zali log = Salilog. 
Zelezniki (Kalke und Dolomit 
von ...). 
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